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Vorwort 
 

Die Förderung unserer Schülerinnen und Schüler ist unser gemeinsames Ziel, zu dessen Errei-

chung wir die ganze Kraft und Energie in unserem Alltag einsetzen. Alle an der Schule Beteiligten 

möchten das Beste für die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler und unter diesen Aspekten, 

braucht es viele verschiedene Massnahmen, welche die Kinder unterstützen. 

Das Förderkonzept 2020 basiert auf allen Erfahrungen der Konzepte aus 2006, 2013 und den Er-

gänzungen 2017. Durch stets neue Bestimmungen und auftauchende Förderbereiche wurde das 

Förderkonzept 2020 gründlich überarbeitet und den aktuellen Gegebenheiten angepasst. 

Dabei wurden folgende Grundsätze befolgt: 

 

• Die bisherige zweigleisige Förderstruktur wird beibehalten: Weitgehend integrativer Unterricht in 

der Regelklasse UND separative Förderung, wo diese Sinn macht. 

 

• Jahrgangsklassen werden beibehalten, wo dies organisatorisch möglich ist. Ansonsten findet 

der Unterricht in Doppel- und Dreijahrgangsklassen statt. 

 

• Die Schuleinheiten erhalten ein globales Pensenbudget aufgrund der Besoldungspauschale. 

Dabei werden die Sonderklassen und die Vorbereitungsklasse zusätzlich finanziert, wie auch 

sämtliche Frühe Förderung vor Kindergarteneintritt. 

 

Mit der umfassend definierten Qualität der Förderung soll es möglich sein, die Chancengleichheit 

unter allen Kindern der schulenaadorf zu wahren.  

 

Aadorf, im Juni 2020 

 

Astrid Keller, Schulpräsidentin 
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1. Grundsätze der Förderung 
 

 

1.1. Leitideen 
 

Im Einklang mit den pädagogischen Zielen der schulenaadorf und den spezifischen Zielsetzungen 

des Lehrplanes Volksschule Thurgau verstehen alle Beteiligten Lernen als einen lebenslangen Pro-

zess und Veränderung als Chance zur Entwicklung.  

 

Dabei soll jedes Kind möglichst jene Förderung erhalten, die sich an seinem persönlichen Leis-

tungsvermögen sowie an seinen spezifischen Lernbedürfnissen und Lernvoraussetzungen orien-

tiert. Förderunterricht wird in dieser Sicht ganzheitlich verstanden und nicht einseitig als Aufarbei-

tung von Defiziten.  

 

Der Leistungsbegriff umfasst in unserem Verständnis alle Arten von Leistungen und wird nicht auf 

intellektuelle Aspekte reduziert. Der Unterricht weckt und fördert mit seiner Grundhaltung die indivi-

duelle Leistungsbereitschaft aller Schülerinnen und Schüler, ihren Möglichkeiten und ihrem Alter 

entsprechend. 

 

Wir sind bestrebt, so viele Schülerinnen und Schüler wie möglich in einer Regelklasse integ-

rativ zu unterrichten. Dank eines differenzierenden Unterrichts, aber auch durch geeignete, fallbe-

zogene sonderpädagogische Unterstützungsmassnahmen wird jede Schülerin und jeder Schüler 

individuell gefördert und gefordert. Für spezielle Bedürfnisse und Anforderungen steht aber ein 

kleines, qualitativ hochstehendes, separatives Angebot weiterhin zur Verfügung. 

 

 

1.2. Eckpfeiler der Schulstruktur 
 

In der PS Aadorf wird auf der Primarstufe weiterhin soweit organisatorisch sinnvoll in Jahrgangs-

klassen unterrichtet. In den PS Guntershausen, Ettenhausen, Häuslenen und Wittenwil wird in 

Mehrjahrgangsabteilungen unterrichtet. Es existieren Doppel- und Dreijahrgangsklassen. Dabei 

wird die Flexibilität von parallel geführten Klassen bei der Einteilung der Schülerinnen und Schüler 

genutzt.  

 

Die Sekundarstufe ist im Zyklus 3 nach dem Prinzip der Durchlässigen SEK organisiert, wobei Ma-

thematik, Französisch und Englisch in Niveauklassen erteilt werden. Die bestehende SK der SEK 

wird weitergeführt, die Teilintegrationsmodelle in diesem Bereich werden ausgebaut. 

 

Es wird auf allen Stufen darauf geachtet, dass die Schülerzahlen pro Klasse innerhalb der vom 

Kanton empfohlenen Mindest- und Höchstzahlen liegen. 

 

Die Vorbereitungsklasse (VK) bereitet in einem einjährigen Modell zwischen KG und Unterstufe die 

Kinder auf den erfolgreichen Eintritt in die 1. Primarklasse vor. Die SK der PS umfasst die Kinder 

des Zyklus 2. 

 

In Bezug auf Dispensationen vom Fremdsprachenunterricht folgen die schulenaadorf den Empfeh-

lungen des Amtes für Volksschule «Weisung betreffend Umgang mit Dispensationen vom Fremd-

sprachenunterricht in der Primarschule» vom August 2011). 
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Die LP nutzen die Chancen der Heterogenität innerhalb ihrer Klassen, lassen individuelle Entwick-

lungen der Schülerinnen und Schüler zu und unterstützen diese. Dies gilt insbesondere auch für die 

Förderung besonderer Begabungen innerhalb und ausserhalb des Klassenverbandes. Im Regel-

klassenunterricht wird ein hohes Mass an Individualisierung und Binnendifferenzierung angestrebt, 

was den vermehrten Einsatz neuer Lehr- und Lernformen bedingt. 

 

Die LP unterstützen bei allen Kindern und Jugendlichen eine tolerante Haltung gegenüber Schüle-

rinnen und Schülern mit besonderen schulischen, persönlichen und körperlichen Bedürfnissen, 

indem sie ein Schulklima der Wertschätzung und der Akzeptanz schaffen. 

 

 

1.3. Ziele 
 

• Das Förderkonzept wird auf allen Stufen umgesetzt. 

 

• Schülerinnen und Schüler werden soweit wie möglich in RKL unterrichtet, wobei ein kleines 

Kontingent an Vorbereitungs- und Sonderklassenplätzen weiterhin für Kinder mit speziellen 

Bedürfnissen zur Verfügung steht. 

 

• Im Regelklassenunterricht wird ein hohes Mass an Differenzierung gepflegt. Dazu entste-

hen verbindliche Unterrichtsstandards. 

 

• Bei sämtlichen sonderpädagogischen Massnahmen legt das sonderpädagogische Fach-

personal in Zusammenarbeit mit den beteiligten RKL-LP erreichbare Ziele innerhalb defi-

nierter Zeiträume fest. Sie planen und führen deren Umsetzung durch und sorgen für eine 

geeignete Evaluation. 

 

• Alle LP werden so eingesetzt, dass ihre Fähigkeiten und Ressourcen optimal genutzt wer-

den. 

 

 

1.4. Grundlagen des globalen Pensenbudgets 
 

Das revidierte Beitragsgesetz, welches per 1. Januar 2011 in Kraft getreten ist, regelt die Finanzie-

rung der sonderpädagogischen Massnahmen pauschal über einen Zuschlag zur Besoldungspau-

schale. Dieser Zuschlag wird in §6 festgelegt und beträgt durchschnittlich für VSG 24%, (PS 30%, 

SEK 15%). Der Regierungsrat bestimmt den definitiven Satz pro Schulgemeinde pro Jahr. Für Aa-

dorf ist das 21% im Jahr 2020. (91,66% vom Ausgangssatz,  oder -3%.) 

 

Prozentual umgerechnet auf die einzelnen Stufen ergibt das die folgende Aufteilung 

 

SEK 13,7%  PS 25,5% 

 

Das globale Pensenbudget beinhaltet den anerkannten Besoldungsaufwand für den Regelunterricht 

(Schülerzahl x Lektionenfaktor x Besoldungspauschale) und die gesamten nachstehenden Mass-

nahmen aus obigem Zuschlag. 
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Jede Schuleinheit organisiert aus ihrem entsprechenden Betrag namentlich: 

 

• Regelunterricht (inkl. Klassenassistenzen, Teamteaching, Aufgabenhilfe, Tankstelle, Lift-

kurse, Vorbereitung Aufnahmeprüfungen, LIFT, Wahlfachangebot, Waldbegleitung, 

Schwimmhilfen….) 

 

• alle Stütz- und Fördermassnahmen  

 

• alle sonderpädagogischen Massnahmen 

 

Die laufende Rechnung der VSG finanziert zusätzlich: 

 

• Vorbereitungsklasse 

• Sonderklasse PS und SEK 

• Frühdeutsch und Integrationskurs (FInK) 

• SSA 

• Musikalische Grundausbildung 

 
Übergangsbestimmungen 

 

Stufenlösung Häuslenen/ 

Wittenwil 

 

Anker 

(Behördenentscheid 

10.5.2011) 

 

 

 

 

Solange die Stufenlösung in Häuslenen und Wittenwil in Kraft ist, 

wird der Regelunterricht wie folgt subventioniert: 

 

SJ 12/13 38'000 Franken 

SJ 13/14 35'000 Franken 

SJ 14/15 31'000 Franken* 

SJ 15/16 15‘000 Franken 

SJ 16//17 36‘900 Franken 

SJ 17/18 15'100 Franken 

SJ 18/19 29'000 Franken 

SJ 19/20 -11‘490 Franken 

Weiteres Vorgehen siehe Kapitel 5.3 Verrechnung auf Folgejahre 

 

Der SPM-Zuschlag wird auf der kantonal anerkannten Besoldung 

(kinderzahlenabhängig) gewährt und nicht auf der nötigen Besoldung 

für die Stufenlösung. 

 

 

1.5. Dokumente 
 

Sämtliche Dokumente (Formulare, Einschätzungsbogen, Zuteilungsentscheide etc.) sind auf der 

Austauschplattform der schulenaadorf abgelegt. Im Anhang 1 ist eine Liste geführt, welche den 

aktuellen Stand der Dokumente am 1.8.2020 präsentiert. 

 

Sie können online ausgefüllt, gemailt und ausgedruckt werden. 

 

Sie werden periodisch aktualisiert. 
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1.6. Verwendete Begriffe und Abkürzungen  
 

AuK Aufbaukurs 

DaZ Deutsch als Zweitsprache 

EGHW Primarschulen Ettenhausen, Guntershausen, Häuslenen, Wittenwil 

FInK Frühdeutsch und Integrationskurs 

BBF Begabungs- und Begabtenförderung 

IF Integrierte Förderung  

InK Intensivkurs 

InS Integrative Sonderschulung 

KA Klassenassistenz 

KG Kindergarten 

KGLP Kindergartenlehrperson/en 

KJPD Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst 

KLP Klassenlehrperson/en 

L Lektion 

LIFT Leistungsfähig durch individuelle Förderung und praktische Tätigkeit 

Logo Logopädin / Logopäde bzw. Logopädie 

LP Lehrperson/en 

LZA Lernzielanpassung 

MAG Mitarbeitergespräch 

PMT Psychomotoriktherapie 

PS Primarschule 

RKL Regelklasse/n 

RKLP Regelklassenlehrperson/en 

S+F Stütz- und Förderunterricht 

S+F-LP Lehrperson für Stütz- und Förderunterricht 

SB Schulbehörde 

SEK Sekundarschule 

SHP Schulische Heilpädagogik 

SK Sonderklasse/n 

SKLP Sonderklassenlehrperson/en 

SL Schulleitung/en 

SPL Schulpsychologie und Logopädie 

SpInK Sprach- und Integrationskurs 

SPM Sonderpädagogische Massnahmen 

SSA Schulische Sozialarbeit 

SSG Schulisches Standortgespräch 

SuS Schülerinnen und Schüler 

SV Schulverwaltung 

TT Teamteaching 

VK Vorbereitungsklasse 

VKLP Vorbereitungsklasselehrperson/en 

VSG Volksschulgemeinde/n 

WAP Wochenarbeitsplatz 

ZuK Zusatzkurs 

 

 



 

 

 

 Seite 10   

Förderkonzept 2020 | Oktober 2020 

 

 

2. Stütz- und Fördermassnahmen, sonderpädago-

gische Massnahmen  

 

 

2.1 Stütz- und Fördermassnahmen  

 2.1.1 Klassenassistenzen (KA) 

 

Ziele Handlungsbedarf 

Klassenassistenzen sollen in erster Linie dort eingesetzt werden, wo 

besondere Verhältnisse vorliegen, beispielsweise in Mehrjahrgangs-

klassen, in besonders grossen Klassen oder in Klassen mit grossen 

sozialen Defiziten. Vor allem wo Unterricht mit mehreren Gruppen ge-

leistet werden muss, ermöglichen Klassenassistenzen ein effizienteres 

und ruhigeres Arbeiten. 

 

Ziele 

Die Klassenassistenz entlastet die LP in besonderen Situationen und 

ermöglicht trotz hoher Schülerzahl den einzelnen SuS gerecht zu wer-

den. 

Qualitätsmerkmale Die LP kann sich auf den mündlichen Unterricht mit einer Gruppe bes-

ser konzentrieren, ohne durch Fragen/Probleme von Kindern der ande-

ren Gruppe abgelenkt zu werden.  

 

Kinder mit Fragen oder Problemen können sich an die Klassenassis-

tenz wenden, müssen nicht warten und werden dadurch weniger unru-

hig. 

Form Die Klassenassistenz kommt innerhalb des Stundenplans im Regel-

klassenunterricht zum Einsatz.  

Umfang / Dauer Der Einsatz der Klassenassistenz ist maximal auf ein Schuljahr befris-

tet. 

Ressourcen / Pensen Die Kosten für den Einsatz der Klassenassistenz werden dem Regelun-

terricht zugerechnet und sind aus dem globalen Pensenbudget zu fi-

nanzieren. 

Leistungserbringer Die Klassenassistenz muss über keine pädagogische Ausbildung verfü-

gen und sie übernimmt keinerlei Führungsverantwortung innerhalb der 

Klasse. 

 

Wenn keine pädagogische Ausbildung vorzuweisen ist, soll ein Weiter-

bildungskurs “Assistenzperson in der Regelklasse“ an der PHTG absol-

viert werden. 

Verfahren Die Auswahl der Klassenassistenz erfolgt durch die SL zusammen mit 

der LP. Der Entscheid liegt bei der SL. 

 

Die Eltern werden durch die SL über den Einsatz der Klassenassistenz 
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informiert. 

 

Der Klassenassistenz wird von der SL ein Anstellungsvertrag ausge-

stellt. 

Zusammenarbeit Die Verantwortung für die Führung des Unterrichts liegt vollumfänglich 

bei der LP. Die Klassenassistenz unterstützt die Kinder auf Anordnung 

der LP beim Erledigen der schulischen Aufträge oder übernimmt Aufga-

ben wie Lesen mit Kindern, Diktieren von Texten, Wiederholen eines 

Stoffes, Trainieren von Grundfertigkeiten, Abfragen, Helfen und Erklä-

ren bei Verbesserungen, Korrekturen, Begleitung bei Exkursionen, Mit-

hilfe in Projektwochen, etc. 

Zuständigkeiten Die Klassenassistenz ist der LP unterstellt und arbeitet mehrheitlich 

selbständig. 

Controlling SL 

Dokumentation Abrechnung gemäss Anstellungsvertrag und Formular «Abrechnung für 

Klassenassistenzen».  

Keine weitere Dokumentation. 

Die Dokumente sind auf der Austauschplattform der schulenaadorf 

abgelegt. 

Besonderes Die Klassenassistenz wird nicht zur Teilnahme an Schulentwicklungs-

prozessen verpflichtet. 

Die Klassenassistenz untersteht der Schweigepflicht. 
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2.1.2 Deutsch als Zweitsprache (DaZ)  
 

Zielgruppe und Funk-
tion 

 

 

Der Unterricht in Deutsch als Zweitsprache richtet sich an Kinder und 

Jugendliche ohne oder mit zu geringen Kenntnissen in der Unterrichts-

sprache Deutsch. Einerseits sind dies neu zugezogene fremdsprachige 

Kinder oder Jugendliche, oder in der Schweiz aufgewachsene Kinder, 

welche zu Hause vorwiegend eine andere Sprache als Deutsch erwer-

ben. Durch frühzeitige und gezielte Förderung sollen die Integration so-

wie das Aufwachsen in zwei oder mehreren Kulturen unterstützt werden. 

 

Im DaZ-Unterricht werden schulsprachliche mündliche und schriftliche 

Kompetenzen erarbeitet, damit die DaZ-SuS dem Regelunterricht folgen 

können. Grundsätzlich sind die Grundansprüche des Fachbereichs 

Deutsch (siehe Lehrplan Volksschule Thurgau) anzustreben. Dabei sind 

insbesondere die Erwerbsstufen im Zweitspracherwerb zu berücksichti-

gen.  

Angebote  Umfang der DaZ-Angebote  
 

Stufe DaZ Neuzu-
züger  

DaZ Regu-
lär 

DaZ Zu-
satz 

Erweitertes 
Angebot 

Frühe Kind-
heit 

   Frühdeutsch 
und Integrati-
onskurs  

Zyklus 1 
Kindergarten 
und Vorberei-
tungsklasse 

Intensivkurs 
ab 2. KG  

Sprach- und 
Integrations-
kurs  

  

Zyklus 1 und 
2 
Primarstufe 

 

Intensivkurs 
 

Aufbaukurs 
 

  

Zyklus 3 
Sekundarstufe 

Intensivkurs 
 

Aufbaukurs Zusatz-
kurs 

 

Legende Abkürzun-

gen  

 

 

Sprachverarbei-
tungsbereiche 
 

 

 

SVB Sprachverarbeitungsbereich 

HV Hörverstehen 

SM sich mündlich mitteilen 

LV Leseverstehen 

SSM sich schriftlich mitteilen 

SiF Sprache im Fokus 

Kompetenzen BICS Basic Interpersonal Communication 
Skills 

CALP Cognitive academic language profi-
ciency (in Hören, Sprechen, Lesen, 
Schreiben, Sprachen im Fokus)  
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Sprachliches Ziel "Das Kind kann dem Regelklassenunterricht folgen" bedeutet Folgendes: 
- Im Kindergarten liegt der Schwerpunkt der Förderung auf dem all-

tagssprachlichen Gebrauch der Schulsprache auf der Kompetenz-

ebene BICS 

- Mit zunehmendem Alter steigen die Anforderungen: Vermehrt brau-

chen die SuS auch gute bildungssprachliche CALP-Kompetenzen. 

Diese werden im Verlauf von Zyklus 2 und spätestens in der 5. 

Klasse für eine erfolgreiche Teilnahme am Regelklassenunterricht 

vorausgesetzt. 

 

Zur Erreichung dieses Ziels ist neben der DaZ-Förderung ein bewusster, 

sprachsensibler Regelklassenunterricht in allen Fächern durch die Klas-

sen- oder Fachlehrpersonen notwendig. 

Staffelung der Förde-
rung  

Kinder und Jugendliche benötigen eine angemessene Zeit für den  
Deutscherwerb. Eine Staffelung der Fördermassnahmen über alle drei 
Zyklen hinweg ist aus folgenden Gründen wichtig und wird mit Unterbrü-
chen des DaZ-Unterrichts erreicht: 
 
- Im Zyklus 1 liegt der Schwerpunkt der DaZ-Förderung in den Berei-

chen «Hören» und «Sprechen». 

- Ab Zyklus 2 werden die Bereiche «Lesen», «Schreiben» und «Spra-

che im Fokus» vertieft gefördert. Deswegen können die SuS in der 

Regel das sprachliche Ziel im schriftlichen Bereich erst ab Zyklus 2 

erreichen. 

- Zudem werden die notwendigen CALP-Kompetenzen erst nach vier 
bis sieben Jahren Regelklassenunterricht erreicht.  

 

Pausieren im DaZ-Unterricht 

Sobald ein DaZ-Kind die Zielstufen des jeweiligen Angebots erreicht hat, 

pausiert es mit dem DaZ-Unterricht. Ein erneuter Wiedereinstieg zu ei-

nem späteren Zeitpunkt ist bei Bedarf möglich. 

Ressourcen und An-
gebote 

 

Ein Kind kann im Verlauf seiner Schulzeit normalerweise an total 8 Jah-
reseinheiten DaZ-Unterricht teilnehmen. 
 

Angebot Berechnung der Jahreseinheiten 

FInK 1 Jahreseinheit entspricht 1x45 Minuten / Woche 

DaZ KG/VK 1 Jahreseinheit entspricht 1x30 Minuten / Woche 

DaZ Zyklen 1-3 1 Jahreseinheit entspricht 1x45 Minuten / Woche 

 

Verteilung der Einheiten  

Zyklus Stufe Ressourcen DaZ Ressourcen Zusatz 

1 KG 3 Einheiten DaZ 2 Einheiten FInK 

1 VK 1 Einheit DaZ  

1 1./2.  3 Einheiten DaZ  

2 3. bis 6.Kl. 4 Einheiten DaZ  

3 7. bis 9. Kl. 3 Einheiten DaZ ZuK nach Bedarf 

 
Über die konkrete Verteilung der Angebote innerhalb der Stufen ent-

scheiden Schulleitung und DaZ-LP gemeinsam unter Einbezug der Res-

sourcen. 
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Anzahl Gruppen pro Schuljahr 
Die Anzahl der Kinder mit DaZ-Bedarf obliegt Schwankungen. Die Schul-

leitung entscheidet aufgrund der Schülerzahlen in Absprache mit der 

DaZ-LP, welche Angebote pro Schuljahr mehrfach geführt werden. 

 
Mögliche Verteilung der Angebote 
 

S
tu

fe
 

Fixe 
Ein-
hei-
ten 

Mögliche Verteilung 
in den Stufen (AZ 
Minuten/Woche) 

Regulär  Zu-
satz 

Erweitertes 
Angebot 

F
rü

h
e
 

K
in

d
h

e
it 

2 E 2x45  Frühe Kind-
heit 
 

 - Frühdeutsch 
und Integra-
tionskurs 

Z
y
k
lu

s
 1

 

3 E 1x30 1. Kindergar-
ten  

SpInK -  

2x30 2. Kindergar-
ten 

SpInK -  

1 E 1x30 Vorberei-
tungsklasse 

SpInK -  

3 E 1x45 1. Klasse  - -  

2x45 
  

2. Klasse Aufbaukurs -  

Z
y
k
lu

s
 2

 

4 E 
 
 
 

1x45 3. Klasse Aufbaukurs -  

1x45 4. Klasse  Aufbaukurs -  

1x45 5. Klasse  Aufbaukurs 
(5.&6. 
Klasse 
gemein-
sam) 

-  

1x45 6. Klasse   

Z
y
k
lu

s
 3

 

3 E 3x45 7. bis 9. Klas-
se 
→ Verteilung 
nach Bedarf  

Aufbaukurs ZuK* 
 

 

 
 

* Zusatzkurse beinhalten das selbständige Lernen der DaZ-SuS. Die LP 

übernimmt eine Coaching-Funktion. 

Umfang der Ressourcen für Neuzuzüger (Intensivkurse) 

Die Ressourcen für den Intensivkurs sind abhängig vom Alter des Kin-
des. 
Zyklus Ressour-

cen 
Stufe AZ  Minuten / Woche 

1. 
Zyklus 

- 1. KG - -     

2x30 min. 2. KG 1x30 1x30     

2-3x 45 VK 1x45 1x45 (1x45)    
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min. 1. Kl.  1x45 1x45 (1x45)    

2. Kl. 1x45 1x45 (1x45)    

2. 
Zyklus 

4-5x 45 
min. 

3. Kl. 1x45 1x45 1x45 1x45 (1x45)  

4. Kl. 1x45 1x45 1x45 1x45 (1x45)  

5-6x 45 
min. 

5. Kl. 1x45 1x45 1x45 1x45 1x45 (1x45) 

6. Kl. 1x45 1x45 1x45 1x45 1x45 (1x45) 

3. 
Zyklus 

7. Kl. 1x45 1x45 1x45 1x45 1x45 (1x45) 

8. Kl. 1x45 1x45 1x45 1x45 1x45 (1x45) 

9. Kl. 1x45 1x45 1x45 1x45 1x45 (1x45) 
ohne Klammer: Minimale Anzahl Lektionen 
in Klammer: Maximale Anzahl  Lektionen 

Kriterien Zuweisung 
Sprachliche Zielvor-
gaben 

Ange-
bot 

Stufe Sprachliche Vo-
raussetzungen  

Kriterien Zu-
weisung 

Zielstufen 

 

FInK 1. KG Keine oder geringe 
Deutschkenntnisse  

Keine oder 
geringe 
Deutschkennt-
nisse 

- 

SpInK 1. KG Keine oder geringe 
Deutschkenntnisse 
(A0/A1)  

unter A1/A2 
SV< Niveau 4 

A1/A2 
SV Niveau 4-6 

2. KG / 
VK 

Keine oder geringe 
Deutschkenntnisse 
(A0/A1)  

unter A1/A2 
SV< Niveau 5 
PB< Niveau 2 

A1/A2 
SV Niveau 5-6 
PB Niveau 2-5 

InK 2. KG - 
9. Kl.  

Keine oder geringe 
Deutschkenntnisse 
(A0/A1)  

unter A2/V2  A2/V2 

AuK 1. Kl.  Deutschkenntnisse 
(A2) 

unter B1/V4  
SV < Niveau 6 
PB< Niveau 4 

B1/V4 
SV Niveau 6 
PB Niveau 4-5 

2. - 9. Kl. Deutschkenntnisse 
(A2) 

unter B1/V4 B1/V4 

ZuK 7. -9.Kl. Deutschkenntnisse 
(B1) 

unter B2  B2 

A1/A2/B1: Angaben aus der Screeninganalyse (Gesamteuropäischen Rahmen) 
V1 bis V4: Angaben aus der Profilanalyse (W. Griesshaber) 
SV (Sprachverständnis): Angaben aus sprachgewandt 
PB (Phonologisches Bewusstsein): Angaben aus sprachgewandt 

Sprachstandsanaly-
sen 

Mindestens einmal pro Jahr überprüft die DaZ-LP den aktuellen Sprach-
stand der SuS in den erarbeiteten Stufen- Schwerpunktthemen. 
  

Überblick der Sprachstandsanalysen 

Analysierter Bereich Name  

Satzstellung (GR) Profilanalyse nach W. Griesshaber  

Sprachrezeption 
(Hören / Lesen)  

Instrumentarium sprachgewandt  

Sprachproduktion  
(Sprechen / Schreiben) 

Gemeinsamer europäischer Referenz-
rahmen (GER)  

 



 

 

 

 Seite 16   

Förderkonzept 2020 | Oktober 2020 

 

Sprachliche Inhalte 
und Schwerpunkte 

Von alltagssprachlichen zu schulsprachlichen Kompetenzen  
Grundsätzlich werden im DaZ zuerst alltagssprachliche Kompetenzen 
(BICS) aufgebaut, bevor das eigentliche Ziel, nämlich kognitiv-schulische 
Sprachkompetenzen (CALP) sowie konzeptionelle Schriftlichkeit und 
Textkompetenz erarbeitet werden können, welche für Schulerfolg ent-
scheidend sind.  
 
Im Frühdeutsch, Sprach- und Integrationskurs sowie im Intensiv-
kurs werden erste Grundlagen der deutschen Sprache erarbeitet.  
 
Im Aufbaukurs und im Zusatzkurs richten sich die Unterrichtsinhalte 
zunehmend nach den individuellen Bedürfnissen der Kleingruppen.  
Bei Bedarf können auch Unterrichtsthemen aus dem Regelklassenunter-
richt mit den DaZ-SuS vorbereitet werden.  

 
Überblick der zu erarbeitenden inhaltlichen Schwerpunkte 

Stufe Klasse Kompetenz Sprachverarbei-
tungsbereich 

Frühe Kind-
heit 

 BICS HV, SM 

Zyklus 1  1. KG BICS HV, SM 

2. KG BICS HV, SM 

VK BICS HV, SM 

1. Kl. BICS HV, SM, LV, SSM 
SiF 

2. Kl. BICS →  
CALP 

HV, SM, LV, SSM 
SiF 

Zyklus 2 3. Kl. BICS → CALP HV, SM, LV, SSM 
SiF 

ab 4. Kl. CALP HV, SM, LV, SSM 
SiF 

Zyklus 3 7.-9. Kl.  CALP HV, SM, LV, SSM 
SiF 

Zyklus 1-3 
Intensivkurs 

ab 2. KG BICS →  
CALP 

HV, SM, LV, SSM 
SiF 

 

Zusammenarbeit 
und Kommunikation 
DaZ-LP-KLP 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Angebot Häufigkeit Zeitpunkt Thema / Ziel 

Frühe Kindheit nach Bedarf zwischendurch Austausch 

Intensivkurs 1x / Quartal  Austausch  

Aufbaukurs 1. Semester vor den Eltern-
gesprächen 

Fördergespräch * 

 2. Semester 
nach Bedarf  

Vor der Klas-
seneinteilung 

Ermittlung Anzahl DaZ-
SuS für das nächste 
Schuljahr 

Alle Stufen nach Bedarf zwischendurch Austausch  

 
*Aufgrund der ausgefüllten Kompetenzraster beurteilen die DaZ-LP und 
die RKLP gemeinsam die Lernfortschritte bezüglich der individuellen 
Sprachlernziele, legen die nächsten Fördermassnahmen fest und passen 
die Lernziele der neuen Situation an.  
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Weitere mögliche 
Zusammenarbeitsan-
gebote 
 
 

Unter der Voraussetzung, dass innerhalb des Berufsauftrags noch Res-
sourcen zur Verfügung stehen oder dass Zeitgefässe für die unten aufge-
führten Formen der Zusammenarbeit gesprochen worden sind und diese 
auch entschädigt werden, können weitere Angebote stattfinden. Ansons-
ten liegt die Umsetzung folgender Angebote im Ermessen der DaZ-LP. 
 

Angebot DaZ-LP mit ... Thema / Ziel 

Sprachsensibler 
Unterricht 

...RKLP  Zusammenarbeit, um einen sprach-
sensiblen Unterricht zu ermöglichen. 

DaZ-Beratung ...RKLP Die DaZ-LP kann die RKLP in Bezug 
auf DaZ-spezifische Themen (DaZ-
Grundlagewissen für Neuzuzüger, 
integrativer Unterricht mit DaZ-SuS 
etc.) beraten. 

… Stufenteam Die DaZ-LP kann sprachspezifische 
DaZ-Informationen (z.B. zu integrati-
ven Lehrmitteln) weiterleiten (z.B. an 
einem Stufenkonvent). 

Lerngespräche … SuS Die DaZ-LP kann (insbesondere mit 
SuS ab Zyklus 2) Lernzielgespräche 
mit den SuS führen. 

Interdisziplinäre 
Zusammenar-
beit 

... SL / RKLP / 
SHP/ Fachstel-
len 

Die DaZ-LP kann bei Beurteilungen, 
Promotionen und Abklärungen beige-
zogen werden. 

Elternarbeit … Eltern  Die DaZ-LP kann bei Elterngesprä-
chen der RKLP beigezogen werden. 

… Eltern Die DaZ-LP kann freiwillige Elternge-
spräche zu den Resultaten der 
Sprachstandsanalysen anbieten. 

Interkulturelle 
Anlässe 

… Eltern und 
SuS 

Interkulturelle Anlässe 

 

Zuständigkeiten  
- DaZ-LP 
- RKLP 
- SL 

Zuständigkeiten der DaZ-LP: 
- Spezifische Sprachförderung mit Berücksichtigung der Erwerbsstu-

fen im Zweitspracherwerb 

- Förderplanung, Begleitung Lernprozess 

- Beurteilung der Sprachkompetenz aufgrund von Sprachstandsana-

lysen 

- Erstellung von Fördermaterialien für den Einsatz im Regelklassenun-

terricht (nur Intensivkurs DaZ) 

- Lernbericht (nur Intensivkurs DaZ) 

- Vorbereitung und Einladung zum Fördergespräch DaZ-LP / KLP 

- Hinweise auf Sprachentwicklungsstörungen an Klassenlehrpersonen 

zur Weiterleitung an Schulleitung 

- Dokumentation des Verlaufs des Spracherwerbsprozesses der SuS 

- Kommunikation mit Eltern in Absprache mit der KLP 

 
Zuständigkeiten der RKLP: 
- Gestaltung eines sprachsensiblen Unterrichts 

- Integrative Sprachförderung 

- Überprüfung der Lernziele des Klassenunterrichts 

- Einbringen von Beobachtungen aus dem Klassenunterricht 

- Koordination der bedarfsgerechten Unterstützung, die ein Schüler 

nötig hat und Absprache mit den Fach- und Förderlehrpersonen 
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- Dokumentation des DaZ-Unterrichts im Schülerlaufblatt  

- Beizug der Logopädin, SHP oder der SPB, falls Fortschritte ausblei-

ben 

- Kommunikation mit Eltern in Absprache mit der DaZ-LP 

 
Zuständigkeiten der Schulleitung  
Die Schulleitung…  
- stellt mit Unterstützung der RKLP und der DaZ-LP zusammen, wel-

che Kinder und Jugendlichen DaZ-Unterricht benötigen und plant 

das Angebot innerhalb der Schule bzw. der Schuleinheit.  

- verfügt über die Zuweisung zum DaZ-Unterricht bzw. der Entlassung 

aus dem DaZ-Unterricht auf der Grundlage der Sprachproduktions-

analyse der DaZ-LP bzw. der Einschätzung der RKLP. 

- koordiniert den Informationsfluss bei Zu- und Wegzug. 

- teilt neu zugezogene DaZ-Schülerinnen und DaZ-Schüler nach Ab-

klärung der individuellen Bedürfnisse in eine Regelklasse ein. 

- unterstützt durch verbindliche Vorgaben die inhaltliche und organisa-

torische Zusammenarbeit der RKLP- und DaZ-LP sowie weiteren 

beteiligten Fachpersonen (bspw. Heilpädagogik, Logopädie).  

- unterstützt das Anmeldeverfahren für den Unterricht in Heimatlicher 

Sprache und Kultur.  

 

Leistungserbringer 
 

Die DaZ-LP hat die notwendige Zusatzqualifikation absolviert oder er-
wirbt sie berufsbegleitend. 

Die DaZ-LP kann auf Grund der sprachwissenschaftlichen Kenntnisse 

den Unterricht planen, durchführen und auswerten. Dabei berücksichtigt 

sie die Bedürfnisse der SuS. 

Controlling Verantwortlich für das Controlling ist die SL. 
Die DaZ-LP rapportiert der SL.  

Dokumentation DaZ 
 

Für jedes Kind wird von der DaZ-LP eine fortlaufende Dokumentation 
geführt. Die Erstellung dieser Dokumentation beginnt ab dem Sprach- 
und Integrationskurs oder dem Intensivkurs. Sie wird von der DaZ-LP 
verwaltet und nach Abschluss der DaZ-Förderung an die RKLP überge-
ben. 
 
Inhalt der Dokumentation: 

1 Administration  
2 Kommunikation und Absprachen 
3 Sprachstandsanalysen 
4 Förderplanung  
5 Lernberichte (nur Intensivkurs DaZ) 
6 Diverses 

 

 2.1.2.1 Frühdeutsch und Integrationskurs (FInK) 

Qualitätsmerkmale 
1. Ziel: Integration 

Sozialisierung: Soziales Einleben in eine Gruppe 

Spielen, Kulturtechniken, Rituale, usw. 

2. Ziel: Frühdeutsch 

Gezielte Förderung des deutschen Sprachrhythmus und Wortschatzauf-

bau 

Zielgruppe Alle in der politischen Gemeinde Aadorf wohnhaften fremdsprachigen 
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Kinder im Vorschulalter, die ohne oder mit sehr wenig Deutschkennt-

nissen definitiv in das erste Kindergartenjahr eintreten oder zurückgestellt 

wurden. 

Form Unterricht 

Im FInK wird die Standardsprache gelernt (Hochdeutsch). 

Die Gruppengrösse beträgt minimal 3 und maximal 6-8 Kinder. 

Über die Anzahl Gruppen entscheidet die Schulbehörde. Der Unterricht 

in Deutsch als Zweitsprache richtet sich an Kinder und Jugendliche ohne 

oder mit zu geringen Kenntnissen in der Unterrichtssprache Deutsch. 

Einerseits sind dies neu zugezogene fremdsprachige Kinder oder Ju-

gendliche, oder in der Schweiz aufgewachsene Kinder, welche zu Hause 

vorwiegend eine andere Sprache als Deutsch erwerben. 

Ort/Weg 

Der Unterricht findet in den Räumlichkeiten der schulenaadorf in Aadorf 

statt. 
Der Weg in den FInK wird durch die Erziehungsberechtigten selbst orga-

nisiert. 

Umfang für Schüler 
In der Regel 2 Lektionen pro Woche, was einem FInK-Nachmittag ent-

spricht. 

Der Betrieb orientiert sich am Ferienplan der schulenaadorf. 

Dauer 
Ein bis zwei Jahre. 

Eintritt: Die Kinder treten idealerweise bereits ab den Frühlingsferien vor 

Kindergarteneintritt in den FInK ein. 

Ressourcen/Pensen  Der Lohn der Leiterin „FInK“ wird ausserhalb des Globalbudgets finan-

ziert. Die Infrastruktur und das Material werden von der Schule zur Ver-

fügung gestellt. 

Es dürfen max. 6 Gruppen für den FInK eingesetzt werden. 

Der FInK ist für die Eltern kostenlos. 

Leistungserbringer Fachperson mit adäquater Ausbildung (z.B. Fachperson Früherziehung) 

Zuständigkeiten Administratives: Sekretariat schulenaadorf 

Personelles: SL PSA 

Verfahren Siehe Ablaufschema DaZ 

 

 2.1.2.2 Sprach- und Integrationskurs (SpInK) 

Qualitätsmerkmale 

 

 

 

 

Das Kind wird, neben den sprachlichen Kompetenzen in der Zweitspra-

che, auch in seiner allgemeinen Entwicklung gefördert. 

Beim Eintritt in die Primarstufe verfügen die SuS über genügend 

Deutschkenntnisse, um dem Unterricht folgen zu können: 

- Sie verstehen in Grundzügen, was auf Deutsch erzählt und von 

ihnen verlangt wird. 

- Sie können sich in einfachen Sätzen mit anderen SuS und LP’s auf 

Deutsch verständigen. 

Sprachliches Ziel: 
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Die Kinder haben gemäss Sprachstandsanalyse "sprachgewandt" Niveau 

5 (Entwicklung Sprachverständnis und Niveau 2 (Entwicklung Phonologi-

sche Bewusstheit) erreicht. 

Zielgruppe Der DaZ-Unterricht auf der Kindergartenstufe richtet sich an Kinder, die 

ohne oder mit geringen Deutschkenntnissen in den Kindergarten eintre-

ten. 

Form 
Unterricht  

Entwicklungspsychologisch wird empfohlen, Sequenzen von 30min 

durchzuführen. 

Ressourcen / Pensen 
Pro Kind total 1 ½ Einheiten à 30min / Woche. Diese können sinnvoll auf 

den 1. und 2. Kindergarten aufgeteilt werden. 

Zuständigkeiten Bilaterale Absprachen, Entscheid SL 

Verfahren Siehe Ablaufschema DaZ 

 

 2.1.2.3. Intensivkurs (InK) 

Qualitätsmerkmal 
Die Kurse haben eine möglichst rasche Teilnahme am regulären Klas-

senunterricht zum Ziel. Um dies zu erreichen, werden die SuS mehrmals 

pro Woche durch die DaZ-LP gefördert.  

Nebst dem Aufbau der sprachlichen Kompetenzen in Deutsch werden bei 

Bedarf auch Lern- und Arbeitstechniken trainiert. 

Sprachliches Ziel: 

Gemäss Sprachstandsanalyse: Der SuS hat bei der Screeninganaly-

se die Stufe A2 mündlich gefestigt und befindet sich im Erwerb der 

Stufe B1. Bei der Profilanalyse ist die Stufe 2 gefestigt.  

Zielgruppe Der Intensivkurs richtet sich an neu in die Schweiz migrierte Kinder oder 

Jugendliche, die über keine oder geringe Deutschkenntnisse verfügen. 

Form 
Unterricht 

Die DaZ-LP stellt Arbeitsmaterialien zusammen, damit der SuS während 

des Regelunterrichts, dem er noch nicht zu folgen vermag, die Sprachfä-

higkeiten eigenständig trainieren kann. Eine Teilnahme in den Fächern 

NMG, Musik, Sport sowie Gestalten soll möglichst rasch erfolgen. 

Die DaZ-LP initiiert einmal im Quartal einen Austausch mit der RKLP 

über die Ausgangslage, die Befindlichkeit und die Fortschritte der SuS 

aus.  

Ressourcen / Pensen Da der Intensivkurs schwankend anfällt und nicht planbar ist, wird dafür 

ein Fixbetrag reserviert und die Differenz über die allgemeine Rechnung 

der Schule abgerechnet. Damit wird das globale Pensenbudget von den 

Schwankungen entlastet. Wenn Fremdsprachige zuziehen haben sie 

Anspruch auf den Intensivkurs und zwar in folgendem Umfang (Total 

Lektionen): 

Zuzug im 2. Kindergarten: max. 54 Lektionen (=2 Einheiten à 30min/W. 

ab Zuzug bis Ende 2. Kindergarten) 
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Zuzug in die VK, 1. und 2. Klasse: 80 - 120 Lektionen (=2 Semester à 2 - 

3L./W) 

Zuzug ab der 3. Klasse: 160 - 200 Lektionen (=2 Semester à 4 - 5L/W.) 

Zuzug ab der 5. Klasse und höher: 200 - 240 Lektionen (=2 Semester à 

5-6L./W.) 

Für die PS werden 470 Lektionen oder Fr. 42'000.- (Fixer Betrag) reser-

viert. Für die SEK werden 120 Lektionen oder Fr. 13’000.- reserviert.  

Verfahren 
Siehe Ablaufschema DaZ 

Zusatz SuS, welche den Intensivkurs besuchen, erhalten während dieser Zeit in 

den Fächern Deutsch und NMG keine Zeugnisnote, sondern einen Lern-

bericht, welcher durch die DaZ-LP verfasst wird. In Mathematik werden 

nur die arithmetischen Leistungen durch die RKLP beurteilt. Dies wird im 

Zeugnis unter Bemerkungen notiert. 

 

 2.1.2.4 Aufbaukurs (AuK) 

Qualitätsmerkmal Der Aufbaukurs ermöglicht eine spezifische Sprachförderung, arbeitet 

sprachliche Defizite auf und unterstützt die weiteren sprachlichen Res-

sourcen. 

 

Sprachliches Ziel: 
Gemäss Sprachstandsanalyse: Der SuS hat bei der Screeninganalyse 

die Stufe B1 gefestigt (und befindet sich im Erwerb B2) und bei der Pro-

filanalyse die Stufe 3 gefestigt (und die Stufe 4 wurde 3mal festgestellt).  

Zielgruppe Der Aufbaukurs ist für SuS mit Migrationshintergrund bestimmt, die sich 
in der deutschen Sprache zwar zurechtfinden, aber ihre Sprachkompe-
tenz nicht so weit entwickelt haben, dass sie anspruchsvollen Unter-
richtseinheiten in der Bildungssprache ohne grössere Probleme folgen 
können. Dies können SuS sein, die im Kindergarten den Sprach- und 
Integrationskurs besucht haben oder nach dem Zuzug in die Schweiz 
den Intensivkurs absolviert haben. 

Ressourcen / Pensen Der Aufbaukurs wird den globalen Pensenbudgets der PS und der SEK 

überlassen. Da jedoch der Anteil der fremdsprachigen SuS in der PS 

Aadorf ein Mehrfaches höher ist, basiert eine fixe Umlagerung auf den 

Erfahrungswerten Gesamt Aufwand DaZ PS regulär Fr. 126’000.-, davon 

2/3 Aadorf, 1/3 EGHW. 

Verfahren Siehe Ablaufschema DaZ  

 

 

 
2.1.2.5 Zusatzkurs (ZuK) im Zyklus 3 

Qualitätsmerkmal Für lernwillige SuS kann bei Bedarf ein intensives, selbstständiges Trai-

ning für Zuhause angeboten werden. 

Zielgruppe Der Zusatzkurs richtet sich an SuS, welche im Zyklus 3 das Niveau B2 

noch nicht erreicht haben.  
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Form 
Unterricht 

- Intensives, selbstständiges Training durch den SuS zu Hause. 

- Zusatzkurse sind so aufgebaut, dass die eigenständige Vertiefung der 

Lerninhalte zentrales Element des Lernprozesses ist. 

Es werden nur SuS in den Zusatzkurs aufgenommen, die sich ver-

traglich verpflichten, die Aufgaben zu erledigen. 

Ressourcen / Pensen Im Rahmen der im Konzept beschriebenen Ressourcen. 

Leistungserbringer DaZ-LP 

Zuständigkeiten Bilaterale Absprachen, Entscheid SL 

Controlling Verantwortlich für das Controlling ist die SL. 

Die DaZ-LP rapportiert der SL.  

Ressourcen / Pensen 4 Semester à 1- 2 Lektionen.  

Der Aufbaukurs wird den globalen Pensenbudgets der PS und der SEK 

überlassen. Da jedoch der Fremdsprachigenanteil in der PS Aadorf ein 

Mehrfaches höher ist, wird der Betrag von 126‘000 Franken fix aufgeteilt 

in ⅔ Aadorf und ⅓ EGHW. 

Verfahren Siehe Ablaufschema DaZ 
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2.1.3 Stütz- und Förderunterricht (S+F) 

Ziele Handlungsbedarf 

SuS, die ein Defizit aufweisen, das nicht durch die SHP und SPM ab-

gedeckt werden kann oder muss, erhalten Stütz- und Förderunterricht. 

Dies betrifft insbesondere SuS, die aus anderen Schulgemeinden in die 

schulenaadorf eintreten, oder durch längere gesundheitsbedingte Ab-

senzen Nachholbedarf aufweisen. 

 

Ziele 

Der S+F wird zur Ergänzung der SHP angeboten. 

Die SuS erhalten eine individuelle, auf ihre Bedürfnisse zugeschnittene 

zusätzliche Unterstützung zum Regelklassenunterricht. 

Der S+F unterstützt SuS mit verlangsamtem Lerntempo und solche mit 

Lernschwierigkeiten. 

Qualitätsmerkmale Möglichst viele SuS vermögen dem Regelklassenunterricht  

zu folgen.  

Die Unterrichtsinhalte werden vertieft geübt und gefestigt.  

Form Einzelunterricht oder Unterricht in Kleingruppen im Klassenzimmer 

Umfang / Dauer Je nach Förderbedarf während 1 Semester bis zu 1 Schuljahr 

Ressourcen / Pensen Nach Bedarf, zur Ergänzung oder anstelle der SHP; wird durch das 

globale Pensenbudget finanziert. 

Bei Zuzügen mit grossen Schwierigkeiten können durch die SL max. 2 L 

zusätzlich gesprochen werden, wenn mit den bereits gesprochenen 

Lektionen die Förderung nicht abgedeckt werden kann. 

Die S+F – LP wird kein Koordinationszuschlag zum Pensum gewährt. 

Die Lohneinstufung erfolgt im vorgesehenen Lohnband.  

Leistungserbringer Ausgebildete LP den Stufen entsprechend. 

Für höherschwellige Massnahmen wird die S+F-LP durch eine ausge-

bildete SHP beraten. 

 

Pflichtenheft S+F- LP  

Die S+F-LP unterstützt die RKLP bei der Information der Eltern über 

Zweck und Möglichkeiten der Unterstützung. 

Die S+F-LP überprüft gemeinsam mit den RKLP periodisch die Wirkung 

der Fördermassnahmen. 

 

Die S+F-LP fördert die Kinder individuell in ihrer Personal-, Sozial- und 

Fachkompetenz. Die Förderung erfolgt in Absprache mit der RKLP ge-

mäss den spezifischen Bedürfnissen des einzelnen Kindes, respektive 

der Klasse. 

 

Die S+F-LP unterrichtet in Absprache mit der RKLP im Teamteaching, 

mit Kleingruppen oder einzelnen Kinder integrativ wie auch separativ. 

 

Die S+F-LP nimmt bei Bedarf an Elterngesprächen teil. 

 

Die S+F-LP übernimmt gemäss ihrem Berufsauftrag Aufgaben im Be-
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reich <Beiträge an die eigene Schule> und bildet sich weiter. 

 

Pflichtenheft RKLP  

- Die RKLP trägt grundsätzlich die Gesamtverantwortung für die SuS. 

- Die RKLP orientiert in Zusammenarbeit mit der S+F-LP die Eltern 

über Zweck und Möglichkeiten der Unterstützung. 

- Die RKLP plant und gestaltet in Zusammenarbeit mit der S+F-LP die  

Kontakte mit den Eltern. 

- Die RKLP nimmt bei auftauchenden Schwierigkeiten frühzeitig mit  

der S+F-LP Kontakt auf. 

- Die RKLP erarbeitet zusammen mit der S+F-LP niederschwellige  

Fördermassnahmen und setzt diese im Unterricht um. 

- Die RKLP überprüft gemeinsam mit der S+F-LP periodisch die Wir-

kung der Fördermassnahmen. 

Verfahren Die Zuweisung erfolgt auf Antrag der LP in Absprache mit SHP und SL 

durch die SL. 

Falls am jeweiligen Standort keine SHP mit Ausbildung angestellt wer-

den kann und eine S+F-LP eingesetzt wird, wird innerhalb der VSG eine 

Beratung durch eine SHP mit Ausbildung organisiert. 

Zusammenarbeit Die RKLP ist zuständig für die Unterrichtsinhalte und die Stoffplanung 

der ganzen Abteilung. Die S+F LP stellt in Absprache mit der RKLP und 

der SHP für jene SuS, welche eine intensivere Unterstützung benöti-

gen, das Unterrichtsmaterial zusammen. 

Zuständigkeiten Die RKLP trägt die Hauptverantwortung für alle SuS der Klasse, also 

auch für jene, welche teilzeitlich vom S+F profitieren können. Sie klärt 

zusammen mit der SHP und der S+F-LP ab, welche Kinder eine inten-

sivere Förderung benötigen, wo eine Fortsetzung dieser zusätzlichen 

Unterstützung angezeigt ist oder wo weiterführende Massnahmen in 

Betracht gezogen werden müssen. Ebenso ist die RKLP für die Orien-

tierung und Information der Eltern und weiterer Fachlehrpersonen zu-

ständig.  

Controlling Verantwortlich für das Controlling ist die SL. Die S+F-LP rapportiert der 

SL in Absprache mit der RKLP. Dazu führt sie eine Liste über den Leis-

tungsbezug der ihr zugeteilten SuS. 

Dokumentation Die Dokumente sind auf der Austauschplattform der schulenaadorf 

abgelegt. (Protokolle, Ergebnisse, Antragsformular S+F, Lernzielanpas-

sung S+F) 
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 2.1.4 Jugendprojekt LIFT 

Ziele Handlungsbedarf 

Die SuS haben im Hinblick auf den Berufseinstieg eine erschwerte 

Ausgangslage (ungenügende Schulleistungen, Motivationsprobleme, 

ungenügende Unterstützung aus dem Umfeld). 

 

Ziele 

LIFT unterstützt die Sensibilisierung und Qualifizierung der Jugendli-

chen für die Arbeitswelt. Folgende Teilziele strebt das Projekt an: 

 

- SuS mit besonderem Unterstützungsbedarf in Bezug auf den Ein-

stieg ins Berufsleben werden früh erfasst, gezielt gefördert, indivi-

duell gefördert und begleitet an die Arbeitswelt herangeführt. 

- Wochenarbeitsplätze ermöglichen den SuS einen frühen Einblick in 

die Arbeits- und Erwachsenenwelt und geben ihnen Sicherheit bei 

der Lehrstellensuche. 

- Durch die verpflichtende Teilnahme am Angebot nach Vertragsab-

schluss lernen die SuS früh Verantwortung zu übernehmen und am 

Arbeitsplatz durchzuhalten, mindestens drei Monate pro Wochen-

arbeitsplatz (WAP). 

Qualitätsmerkmale SuS finden eine zufriedenstellende Anschlusslösung.  

Form Wochenarbeitsplatz (WAP) 

Die SuS arbeiten in der Regel wöchentlich ausserhalb der Unterrichts-

zeit und langfristig in einem Betrieb in der Region von Aadorf am WAP 

und lernen so die Arbeitswelt praktisch kennen. Im Vordergrund stehen 

das Einüben von Umgangsformen in der Arbeitswelt, das Training des 

Durchhaltewillens auch bei unattraktiven Arbeiten und die Stärkung des 

Selbstbewusstseins. Dabei lernen sie einzelne Berufe näher kennen. 

Umfang / Dauer Das LIFT-Projekt beginnt im 1. Semester der zweiten Sekundarklasse 

und dauert bis zum Ende der Schulzeit im 2. Semester der 3. Klasse 

Ressourcen / Pensen Die Ressourcen werden durch die SL angepasst. 

Leistungserbringer Lehrpersonen der Sekundarschule Aadorf. 

Verfahren Nach Absprache mit den Eltern sind SuS der SEK am LIFT-Projekt 

beteiligt, bei welchen die Lehrstellensuche erschwert ist. 

Zusammenarbeit Schule 

Aufgaben der Schule 

- Bestimmt die verantwortliche LP für die Koordination 

 

Wochenarbeitsplatz WAP-Betriebe 

WAP-Betriebe sind in der Regel Betriebe in der Region Aadorf, die re-

gelmässig über ein Angebot an einfachen, ungefährlichen Tätigkeiten 

verfügen. Sie übernehmen die Verantwortung für eine sinnvolle Beglei-

tung der SuS am Arbeitsplatz. Sie sind bereit, periodisch Rückmeldung 

über das Verhalten der SuS am Arbeitsplatz zu geben. 

 

 

Aufgaben der WAP-Betriebe: 
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- unterzeichnen vor Arbeitsantritt einen Vertrag zwischen dem Be-

trieb, den SuS, den Eltern und der Schule. 

- bestimmen eine Betreuungsperson, um die SuS am Arbeitsplatz zu 

begleiten. 

- vereinbaren fixe Arbeitszeiten mit den SuS. 

- verpflichten sich zur Durchführung eines dreimonatigen Arbeitsein-

satzes. 

- Definieren die Entlöhnung der SuS entsprechend der Leistung 

(maximal CHF 5.- pro Stunden) 

- füllen wöchentlich eine kurze Rückmeldung und alle drei Monate 

einen Beurteilungsbogen aus, besprechen diesen mit den SuS und 

leiten ihn an die verantwortliche LP weiter. 

 

Teilnehmende SuS 

Aufgaben der SuS: 

- verpflichten sich mit dem Vertragsabschluss bis Ende des Projekts 

teilzunehmen. 

- verpflichten sich bei Antritt des WAP, mindestens drei Monate am 

gleichen Arbeitsplatz zu bleiben und sich dort an die geltenden Re-

geln zu halten. 

 

Eltern 

Aufgaben der Eltern: 

- unterschreiben zu Beginn eine gemeinsame Teilnahmevereinba-

rung. 

- übernehmen die Verantwortung für den regelmässigen und pünktli-

chen WAP-Besuch und unterstützen ihre Kinder darin, sich an die 

geltenden Regeln und Abmachungen zu halten. 

 

Verantwortliche Lehrperson 

Aufgaben der Fachperson LIFT: 

- ist verantwortlich für die Unterzeichnung der Vereinbarung. 

- ist für die Akquisition der WAP zuständig. 

- ist mit den zuständigen Personen an den WAP in Kontakt und greift 

bei Problemen ein. 

- gewährleistet, dass alle drei Monate der Beurteilungsbogen ausge-

füllt wird. 

- pflegt die WAP (Präsent). 

- ist verantwortlich für Absprachen und fallbezogener Austausch mit 

der KLP. 

- erstellt einen Semesterbericht mit Angaben zu involvierten Lehrbe-

trieben und Schülern. 

 

Aufgaben verantwortliche KLP: 

- informiert die SuS und die Eltern über das Angebot.  

- ist zuständig für den passenden Zeitpunkt, wann die SuS in das 

LIFT- Projekt aufgenommen werden sollen. 

- ist verantwortlich, dass die SuS auf das Projekt vorbereitet und 

Fragen, Probleme, Erfahrungen (Arbeitsberichte) und weitere 

Rückmeldungen aus dem praktischen Einsatz in den Betrieben be-

sprochen werden. 

Zuständigkeiten Verantwortliche KLP ist erste Anlaufstelle für die SuS.  
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Controlling Verantwortlich für das Controlling ist die SL. 

Dokumentation Die Dokumente sind auf einer Austauschplattform der schulenaadorf 

abgelegt. 

Die KLP archiviert die LIFT-Vereinbarungen im Schülerlaufbahndossier. 

SuS welche am LIFT-Projekt teilnehmen, führen einen Ordner, in dem 

die Arbeitsberichte und weitere Dokumente ersichtlich sind. 
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2.2 Sonderpädagogische Massnahmen 

 

 2.2.1 Vorbereitungsklasse (VK) (einjährig) 

Ziele Handlungsbedarf 

In der einjährigen VK werden SuS unterrichtet, die zum Zeitpunkt des 

Übertritts vom KG in die Schule noch nicht schulbereit sind. 

 

Grundsätzliche Ziele 

- Das Ziel der einjährigen VK ist, dass die SuS die Lernvorausset-

zungen für den Eintritt in die 1. RKL erreichen. 

- Die SuS werden in den überfachlichen Kompetenzen gefördert, mit 

Schwerpunkt in den Bereichen Personale und Soziale Kompetenz. 

- Im Bereich der Fachkompetenz werden die SuS – neben dem För-

dern der Lernvoraussetzungen für die 1. RKL – auch ressourcen-

orientiert und den Interessen der SuS entsprechend gefördert und 

gefordert. 

 

Ziele in den Bereichen überfachlichen Kompetenzen  

 

Personale Kompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler… 

- können eigene Gefühle wahrnehmen und situationsangemessen 

ausdrücken. 

- können ihre Interessen und Bedürfnisse wahrnehmen und formulie-

ren. 

- können Stärken und Schwächen ihres Lern- und Sozialverhaltens 

einschätzen. 

- können auf ihre Stärken zurückgreifen und diese gezielt einsetzen. 

- können sich in neuen, ungewohnten Situationen zurechtfinden. 

- können Herausforderungen annehmen und konstruktiv damit um-

gehen. 

- können sich Unterstützung und Hilfe holen, wenn sie diese benöti-

gen. 

- können einen geeigneten Arbeitsplatz einrichten, 

- können sich auf eine Aufgabe konzentrieren und ausdauernd und 

diszipliniert daran arbeiten. 

- können übertragene Arbeiten sorgfältig in einem angemessenen 

Tempo erledigen. 

- können sich eigener Meinungen und Überzeugungen (z.B. zu Ge-

schlechterrollen) bewusstwerden und diese mitteilen. 

- können Argumente abwägen und einen eigenen Standpunkt ein-

nehmen. 

 

Soziale Kompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler… 

- können Regeln aushandeln und einhalten. 

- können auf Meinungen und Standpunkte anderer achten und im 

Dialog darauf eingehen. 

- können sich aktiv und im Dialog an der Zusammenarbeit mit ande-

ren beteiligen. 

- können aufmerksam zuhören und Meinungen und Standpunkte von 

andern wahrnehmen und einbeziehen. 
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- können in der Gruppe und in der Klasse oder in einem Schülerrat 

Abmachungen je nach Situation eigene Interessen zu Gunsten der 

Zielerreichung in der Gruppe zurückstellen oder durchsetzen. 

- können verschiedene Formen der Gruppenarbeit anwenden. 

- können sachlich und zielorientiert kommunizieren, Gesprächsregeln 

anwenden und Konflikte direkt ansprechen. 

- können sich in die Lage einer anderen Person versetzen und sich 

darüber klar werden, was diese Person denkt und fühlt. 

- können Kritik angemessen, klar und anständig mitteilen und mit 

konstruktiven Vorschlägen verbinden. 

- können Kritik annehmen und die eigene Position hinterfragen. 

- können Konfliktsituationen, die sich nicht lösen lassen, aushalten 

und nach neuen Konfliktlösungsmöglichkeiten suchen; wenn nötig 

holen sie bei Drittpersonen Unterstützung. 

- können Menschen in ihren Gemeinsamkeiten und Differenzen 

wahrnehmen und verstehen. 

- können respektvoll mit Menschen umgehen, die unterschiedliche 

Lernvoraussetzungen mitbringen oder sich in Geschlecht, Hautfar-

be, Sprache, sozialer Herkunft, Religion oder Lebensform unter-

scheiden. 

- können die Wirkung von Sprache reflektieren und achten in Bezug 

auf Vielfalt auf einen wertschätzenden Sprachgebrauch. 

- können einen herabwürdigenden Sprachgebrauch erkennen und 

nehmen einen solchen nicht passiv hin. 

 

Methodische Kompetenz 

Keine 

 

Fachkompetenzen  

Es gelten die Lerninhalte des Kindergartens. 

Qualitätsmerkmale SuS mit besonderem Förderbedarf können in der VK dank dem ange-

passten Lernumfeld mit individuell abgestimmten Unterstützungsange-

boten ihren Möglichkeiten entsprechend Lernfortschritte erzielen.  

Form - Der Unterricht umfasst 24 Lektionen, wovon 3 Lektionen Sport sind.  

- Es werden folgende Unterrichts- und Lehr-/Lernformen praktiziert: 

Schüler und Schülerinnen zentrierter Unterricht (Selbst gesteuertes 

Lernen, Personalisiertes Lernen, Kooperatives Lernen), Freispiel, 

geführte Aktivität im Kreis, Gemeinschaft erleben, Lehrer und Leh-

rerinnen zentrierter Unterricht. 

- Der Unterricht in der VK findet in einem speziell dafür vorgesehe-

nen und eingerichteten Schulzimmer statt. 

Umfang / Dauer - Die Mindestanzahl SuS beträgt 4 SuS.  

- Die angestrebte maximale SuS Anzahl beträgt 14 SuS. Bei höherer 

Anzahl SuS sind zusätzliche Unterstützungsmassnahmen zu spre-

chen.  

- Die VK dauert ein Jahr. 

- Ein- respektive Austritte während des Schuljahres sind nicht vorge-

sehen (ausser Zuzüger).  
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Ressourcen / Pen-

sen 

- Bis 14 SuS 100 Stellenprozent 

- An dem 15. SuS, kommen 50 Stellenprozent Unterstützung (Te-

amteaching) dazu.  

- Ab 15 SuS muss ein zusätzliches Zimmer bereitgestellt werden. 

Zudem werden Aufgaben der Klassenlehrperson geteilt (Lernberich-

te schreiben, Elterngespräche) 

- Ab 21 SuS werden 2 vollwertige VK’s geführt.  

- Der Pauschallohn wird aufgrund der höheren Qualifikation mit dem 

Faktor 1.25 multipliziert. 

 

Leistungserbringer - Die Klassenverantwortung trägt die VKLP; sie verfügt über ein Pri-

marlehrerpatent sowie eine heilpädagogische Ausbildung (kann 

auch berufsbegleitend erworben werden). 

Verfahren Grundsatz 

- Es kommen für die VK nur SuS in Frage, die beim Eintritt in die 1. 

RKL - auch mit Unterstützung durch die SHP - deutlich überfordert 

wären. 

 

Beurteilung Schulreife 

- Für die Beurteilung der Schulreife nutzen die KGLP einen standardi-

sierten Beurteilungsbogen, diese Instrumente schaffen Transparenz 

bezüglich Eintritts in die 1. RKL / Eintritt in die VK.  

- Die KGLP nutzen dieses Instrument auch für das Standortgespräch 

mit den Eltern.  

- Wenn nötig kann auch eine Abklärung beim SPL erfolgen.  

 

Kommunikation 

- Gegenüber den Eltern wird bezüglich Einschulung von Kindern mit 

speziellen Bedürfnissen folgendermassen kommuniziert: 

- Grundlage für die Beurteilung ist der Beurteilungsbogen.  

- An den Elterngesprächen im Kindergarten kann der Flyer „Vorberei-

tungsklasse“ abgegeben werden. 

- Die Beurteilung nehmen die KGLP in Zusammenarbeit mit den in-

volvierten Fachpersonen vor. 

- Es besteht die Möglichkeit die SPL für die Beurteilung beizuziehen. 

- Die Entscheidung über die Zuweisung in die 1. RKL / Zuweisung in 

die VK liegt bei den Primarschulleitungen der VSG. 

 

Antrag: 

- Die KGLP stellt Antrag an die Primarschulleitungen. 

- Der Antrag beinhaltet: 

- Eine nachvollziehbare Begründung der KGLP basierend auf dem 

Beurteilungsbogen. 

- Die Empfehlung der SHP. 

- Die Empfehlung der Logo / der Psychomotoriktherapeutin, sofern 

das Kind abgeklärt wurde oder in Therapie ist. 

- Das Einverständnis der Eltern. 

- Evtl. Beurteilung/Empfehlung der SPL.  

 

Entscheid: 

- Die PS-SL der schulenaadorf definieren einen Termin in der Jah-
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resplanung; bis zu diesem Termin müssen sämtliche Anträge für ei-

ne Zuweisung in die VK aus allen Schulstandorten vorliegen. 

 

Rekurs: 

- Bei einem allfälligen Rekurs der Eltern ist die 1. Rekursinstanz die 

SB der VSG Aadorf. 

 

Zuzüger: 

- Kinder, die nach Aadorf ziehen und für die dringende Notwendigkeit 

einer Einschulung in die VK von der abgebenden Schule belegt ist, 

haben die Möglichkeit, direkt in die VK einzutreten. Der Entscheid 

liegt bei der SL. Kinder, welche bereits länger als ein Quartal die 1. 

Regelklasse besucht haben, treten in die 1. Regelklasse ein. 

 

Übertritt nach der VK 

- Nach der VK treten die SuS generell in die 1. RKL ein. 

- Ein Übertritt in die SK ist erst ab der 3. Klasse möglich. 

 

Zusammenarbeit Antrag VK 

- Die KGLP beurteilen das Kind hinsichtlich einer möglichen Zuwei-

sung in die VK in Zusammenarbeit mit den involvierten Fachperso-

nen (SHP, TherapeutInnen, evtl. SSA, ...).  

- Die SPL kann für die Beurteilung hinzugezogen werden. 

 

Übertritt in die VK 

- Die nötigen Absprachen für einen gelungenen Übertritt in die VK 

finden im Rahmen einer Übergabesitzung statt (institutionalisierte 1. 

und 2. Übergabesitzungen). Die Verantwortung für die Übergabege-

spräche hat die VKLP. 

 

Übertritt in die RKL 

- Die nötigen Absprachen für einen gelungenen Übertritt in die RKL 

finden im Rahmen der Übergabesitzungen statt (institutionalisierte 1. 

und 2. Übergabesitzungen). 
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Zuständigkeiten VKLP 

- Grundsätzlich verantwortlich für die SuS in der VK ist die VKLP: 

- Lernziele, individuelle Förderung und Beurteilung. 

- Zusammenarbeit mit den Eltern. 

- Zusammenarbeit mit spezifischen Fachstellen. 

 

SHP und weitere Fachpersonen 

- Unterstützung der SuS und Beratung der KGLP und der RKLP beim 

Übertritt. 

 

SPL 

- Eventuell Abklärung und Empfehlung bezüglich Eintritts in die VK 

oder 1. RKL. 

 

PS-SL 

- Entscheid Eintritt in die VK. 

- Steuerung der Schülerzahl in der VK. 

 

SB 

- Erste Rekursinstanz 

Controlling Eintritt in die VK 

Instrumente: 

- Entscheid der SL aufgrund des Antrags der KGLP. 

- Standardisierter Beurteilungsbogen. 

 

Übertritt nach VK 

- Nach der VK treten die SuS generell in die 1. RKL ein. 

- SuS mit Sonderschulstatus treten in eine Sonderschule ein oder 

mit einem InS-Status in die 1. RKL. 

- Ein Übertritt in die SK ist erst ab der 3. Klasse möglich. 

 

Instrumente 

- Beurteilung der VKLP 

- Standardisierter Beurteilungsbogen 

- Abklärung beim SPL 

 

Lernstand und Lernzielerreichung 

Die VKLP ist verantwortlich für: 

- Lernstandserhebung 

- Lernziele 

- Lerninhalte 

- Beurteilung der Lernzielerreichung 

- Lernbericht 

- Standortgespräche mit den Eltern 

- Initiierung einer SPL Abklärung 

 

Unterrichtsqualität 

Instrumente: 

- MAG mit Unterrichtsbesuch 
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Dokumentation Die Dokumente sind auf der Austauschplattform der schulenaadorf 

abgelegt. 

Der Entscheid Eintritt in die VK wird schriftlich verfasst und den Eltern 

mit Kopie an Schulpräsidium/Sekretariat/VKLP/KGLP/SL zugestellt. 

Der Eintritt in die VK wird im Schülerlaufbahnblatt eingetragen. 

Die VKLP erstellt einen Bericht und einen Eintrag ins Zeugnis mittels 

Lehreroffice.  
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 2.2.2 Sonderklasse Primarschule (SK PS) 

Ziele Handlungsbedarf 

In der SK werden SuS der PS unterrichtet, die für ihr Lernen auf einen 

kleineren Rahmen als in den RKL angewiesen sind. Hat ein SuS Lern-

zielanpassungen in den Fächern Deutsch und Mathematik, so wird er 

der SK zugewiesen. 

Ziele 

- Die SuS bearbeiten grundlegende Lernziele; besonders gefördert 

werden die Grundfertigkeiten, die für erfolgreiches Lernen von gros-

ser Bedeutung sind.  

- Ziel ist es, SuS, die das nötige Potential aufweisen, wenn möglich 

und sinnvoll wieder in die RKL zu integrieren – wenn nötig mit Un-

terstützung der SHP und einer allfälligen Lernzielanpassung. 

Qualitätsmerkmale SuS mit besonderem Förderbedarf in der SK dank individuell abge-

stimmten Förderplänen ihren Möglichkeiten entsprechend Lernfort-

schritte. 

Form Unterricht – Stundentafel 

Der Unterricht in der SK findet in einem speziell dafür vorgesehenen 

und eingerichteten Schulzimmer statt; er umfasst die für SK in der 

Stundentafel vorgesehenen Fächer/Lektionen. 

 

In Ausnahmefällen kann eine Teilintegration in die RKL in den Fremd-

sprachen Englisch und Französisch individuell geprüft und durch die SL 

genehmigt werden.  

Umfang / Dauer In der SK der PS werden SuS vom 3. bis 6. Schuljahr unterrichtet; per 

7. Schuljahr treten die SuS in die SK respektive RKL der SEK über.  

Ressourcen /  

Pensen 

- bis 12 SuS 100 Stellenprozent 

- ab 13 SuS kommen 30 Stellenprozent Unterstützung (Te-

amteaching) dazu (gesamthaft 130%) 

- ab 16 SuS kommen 30 Stellenprozent Unterstützung (Te-
amteaching) dazu (gesamthaft 160%) 

- Ab 18 SuS werden 2 SK’s geführt.  

- Bis 4 Lektionen für eine Fachlehrperson (Bsp. TW) 

- Der Pauschallohn wird aufgrund der höheren Qualifikation mit dem 

Faktor 1.15 multipliziert. 

Leistungserbringer Die Klassenverantwortung trägt die SKLP; sie verfügt über eine heilpä-

dagogische Ausbildung oder ist bereit diese berufsbegleitend zu erlan-

gen. 

Verfahren Eintritt in die SK 

 

Abklärungen und Gespräche: 

- Stellen die RKLP und die SHP eine gravierende Überforderung des 

Kindes fest und beurteilen die Einweisung in die SK als unbedingt 

nötig für die weitere Entwicklung des Kindes, sucht sie das Ge-

spräch mit den Eltern und den entsprechenden Fachpersonen. 

- Das Kind wird bei der SPL zur Abklärung angemeldet. 

 

Antrag: 
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- Die RKLP stellt Antrag an die SL 

- Der Antrag beinhaltet: 

- Eine Begründung der RKLP  

- Empfehlung der SPL für einen Eintritt in die SK  

- Eine Stellungnahme der Eltern 

 

Entscheid: 

- Die SL entscheidet über den Antrag. 

- Bei einem allfälligen Rekurs der Eltern ist die 1. Rekursinstanz die 

SB der VSG Aadorf. 

 

Den Eltern und den involvierten LP werden der Entscheid und das wei-

tere Vorgehen mitgeteilt, plus Rechtsmittelbelehrung. 

 

Zuzüger: 

SuS, die nach Aadorf ziehen und für die die dringende Notwendigkeit 

einer Einschulung in die SK von der abgebenden Schule belegt ist, 

haben die Möglichkeit, direkt in die SK einzutreten. Der Entscheid liegt 

bei der SL. 

 

 

Reintegration in die RKL 

Abklärungen und Gespräche: 

 

- Beurteilt die SKLP die Reintegration des Kindes in die RKL als sinn-

voll und möglich, sucht sie das Gespräch mit den Eltern, und den 

entsprechenden Fachpersonen. 

- Das Kind wird beim SPL zur Abklärung angemeldet. 

 

Antrag: 

- Die SKLP stellt Antrag an die SL. 

- Der Antrag beinhaltet: 

- Eine Begründung der SKLP 

- Die Empfehlung des SPL 

- Einverständnis der Eltern 

- Wenn nötig eine Lernzielanpassung höchstens in einem Fach 

 

Entscheid: 

Die SL entscheidet über den Antrag und teilt den Entscheid den El-

tern und den involvierten LP mit, plus Rechtsmittelbelehrung. 

 

Rekurs: 

Bei einem allfälligen Rekurs der Eltern ist die 1. Rekursinstanz die 

SB der VSG Aadorf. 

 

Einteilung in die RKL: 

- Alle Kinder treten in die entsprechende RKL an ihrem Schulstandort 

ein. 

Übertritt Übertritt in die SK oder zurück in die RKL 

- Die RKLP/SKLP füllt zuhanden der SKLP/RKLP ein standardi-

siertes Übergabeformular aus; im Formular sind alle relevanten 

Informationen über das Kind festgehalten. 

- Die für einen gelungenen Übertritt nötigen Absprachen finden im 
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Rahmen von Übergabesitzungen statt. 

 

 

Übertritt in die SK SEK oder RKL Sek 

 

- Die SL der PS informiert im Frühling die SL der SEK über die zu 

erwartenden Übertritte auf das folgende Schuljahr. 

- Die SKLP der PS füllt für das Kind - zuhanden der SL SEK - das 

ordentliche Übertrittsformular aus. 

- Der für einen gelungenen Übertritt nötige Austausch zwischen 

den involvierten LP findet im Rahmen einer Übergabesitzung 

statt. 

Zuständigkeiten LP der SK 

- Die Verantwortung für die SuS der SK liegt bei der SKLP: 

• Lernziele, Förderplanung und Beurteilung 

• Zusammenarbeit mit den Eltern 

• Zusammenarbeit mit spezifischen Fachstellen 

SB 

Erste Rekursinstanz für Entscheide der SL bezüglich Übertritts in die 

SK respektive Reintegration. 

 

Schulische Heilpädagogin 

- Unterstützung und Beratung der RKLP bezüglich Übertritts in die 

SK. 

- Unterstützung für Kinder, die reintegriert werden. 

 

SPL  

Schulpsychologische Abklärung und Empfehlung zuhanden LP, Eltern, 

SL. 

Controlling Lernstand und Lernzielerreichung der SuS in der SK 

Die SKLP erstellt für jedes Kind eine Förderplanung im Lehreroffice: 

- Lernstandserhebung 

- Lernziele 

- Lerninhalte  

- Bei allen Fächern, auch denjenigen mit Lernzielanpassung, wird 

eine Note gesetzt (entsprechend den Lernzielen) 

- Überprüfen und Anpassen der Förderplanung 

- Standortgespräche mit den Eltern; Beizug von involvierten Fachper-

sonen 

 

Unterrichtsqualität in der SK 

 

Instrumente: 

MAG mit Unterrichtsbesuch 

 

Dokumentation Die Dokumente sind auf der Austauschplattform der schulenaadorf 

abgelegt. 

- Antragsformulare: Eintritt, Reintegration, Übergabeformular 

- Die Förderplanungen sind im Lehreroffice erstellt und abgelegt  

- Der Entscheid Eintritt/Austritt wird schriftlich verfasst und den Eltern 

mit Kopie an Schulpräsidium/ Sekretariat/ SKLP/ RKLP zugestellt. 
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- Eintritt in die SK und Austritt aus der SK werden im Schülerlauf-

bahnblatt eingetragen.  

- Die SKLP stellt den SuS das vom Kanton vorgegebene Zeugnis 

aus. 
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 2.2.3 Schulische Heilpädagogik PS (SHP) 

Ziele Handlungsbedarf 

Kinder mit besonderen Bedürfnissen sollen im Klassenverband unter-

stützt und gefördert werden, sowohl mittels integrativer wie auch sepa-

rativer Unterrichtsformen. 

 

Zweck der heilpädagogischen Förderung ist es ‒ in Zusammenarbeit 

mit den KLP ‒ allen Kindern eine ihren Bedürfnissen entsprechende 

Lernumgebung zu schaffen.  

 

Schulische Schwierigkeiten sind so früh wie möglich anzugehen. Dazu 

gehören vor allem auch die Beratung und Unterstützung von LP und 

betroffenen Eltern. In der PS eingeleitete Massnahmen sollen in der 

SEK weitergeführt werden. 

Den Hauptbereich der Interventionen bildet die Förderung der emotio-

nalen Stabilität, der Wahrnehmung, sowie des Lern-, Arbeits- und Sozi-

alverhaltens (Personal-, Sozial- und Fachkompetenz). Damit bringt die 

SHP eine spürbare Entlastung der LP bei der Führung von stark hete-

rogenen Klassen. 

 

Ziele 

- Die SuS erhalten in den RKL eine Unterstützung, die gezielt ihre 

Bedürfnisse berücksichtigt. 

- Die SHP unterstützt die SuS in Bezug auf die Fachkompetenz, die 

Methodische Kompetenz (z.B. Leistungsbereitschaft, Lernstrategien, 

Gedächtnis), die Personale Kompetenz (z.B. Motivation, Selbstän-

digkeit, Konzentrationsfähigkeit, Ausdauer) und die Soziale Kompe-

tenz (z.B. Integrationsfähigkeit, Zusammenarbeit, Hilfsbereitschaft). 

- Die SHP berät und begleitet LP im Umgang mit Schulschwierigkei-

ten und erarbeitet zusammen mit der KLP niederschwellige Förder-

massnahmen. 

- Die SHP berät KLP. 

- Die SHP informiert Eltern über die Planung der höherschwelligen 

pädagogischen Fördermassnahmen und gibt ihnen Hinweise, wie 

sie ihr Kind unterstützen können. 

- Die SHP begleitet die SuS mit einer Lernzielanpassung, indem sie 

den Kindern angepasstes Unterrichtsmaterial bereitstellt, mit den 

SuS die Themen erarbeitet, die Förderplanung schreibt und aktuali-

siert und den Förderbericht schreibt.  

- Die SHP berät die KLP bei der Umsetzung der LZA. 

Qualitätsmerkmale - Möglichst viele SuS können dem Regelklassenunterricht folgen. 

- Bei vorübergehenden Lernschwierigkeiten in den Hauptfächern er-

halten die SuS eine adäquate, aufeinander abgestimmte Unterstüt-

zung durch die KLP und die SHP. 

- Die SuS erfahren durch die SHP eine Förderung der Basisfunktio-

nen (Wahrnehmung, Motorik, Emotionalität, Kognition, Soziabilität) 

und eine Stützung des Arbeitsverhaltens (Konzentration, Ausdauer). 

- Die KLP erhält Hilfestellungen bei der Problemanalyse bei Schul-

schwierigkeiten von SuS. 

- Die KLP wird bei der Planung bei weiterführenden pädagogischen 

Massnahmen unterstützt. 
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Form - Integrierte Förderung einzelner Kinder (IF) 

- Teamteaching (TT) 

- Fördergruppen (integrativ oder separativ) 

Beratung der RKLP in Austauschtreffen 

Umfang / Dauer - 2 Lektionen pro Woche / Klasse. Die Lektionen können bedarfsori-

entiert auf die Klassen verteilt werden.  

- Die Koordination wird mit 20% zum regulären Pensum entschädigt. 

Für die InS-Begleitung müsste im InS-Konzept die Koordinationszeit 

separat festgehalten werden, sofern es übermässig aufwändig wäre.  

SuS mit einer LZA werden zusätzlich mit 3 Lektionen pro Woche beglei-

tet. SuS des gleichen Jahrgangs und Standortes sollen wenn möglich 

zusammengezogen werden 

Ressourcen / Pen-

sen 

Die Lektionen können bedarfsorientiert verschoben oder zusätzlich 

gesprochen werden. Über die Zuteilung der Pensen entscheidet die SL 

bedarfsorientiert und in Absprache mit der SHP und der KLP im Rah-

men des Förderkonzepts. 

 

Für SuS mit einer LZA können bis 3 zusätzliche Wochenlektionen ge-

sprochen werden, damit das Kind während 3 Lektionen pro Woche ein-

zeln oder in Kleingruppen gefördert werden kann.  

 

Die zugeteilten Stellenprozente beinhalten auch die Lektionen für Be-

sprechung/Koordination/Administration und Beratung. 
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Leistungserbringer Der Fachperson Schulische Heilpädagogik verfügt über ein Zertifikat der 

Hochschule für Heilpädagogik oder eine entsprechende Ausbildung einer 

anderen Fachhochschule, welche von der Erziehungsdirektorenkonferenz 

anerkannt wird oder ist in Ausbildung zum entsprechenden Diplom.  

 

Falls an einem Standort keine SHP mit Ausbildung eingestellt ist, werden 

S+F-Lehrpersonen für höherschwellige Massnahmen durch eine ausgebilde-

te SHP innerhalb der schulenaadorf beraten. 

 

 

Pflichtenheft SHP 

 

Unterricht 

- Die SHP fördert die Kinder individuell in ihrer Personal-, Sozial- und 

Fachkompetenz. Die Förderung erfolgt in Absprache mit der RKLP ge-

mäss den spezifischen Bedürfnissen des einzelnen Kindes, respektive 

der Klasse. 

- Die SHP kann Reihenabklärungen/Lernstanderfassungen in Absprache 

mit der KLP durchführen. 

- Die SHP unterrichtet in Absprache mit der RKLP im Teamteaching, 

Kleingruppen oder einzelne Kinder integrativ wie auch separativ. 

 

Koordination 

- Die SHP unterstützt die RKLP bei auftauchenden Schwierigkeiten (erste 

Problemreflexion) und bespricht zusammen mit den RKLP niederschwel-

lige Fördermassnahmen und deren Umsetzung im Unterricht. 

- Die SHP überprüft gemeinsam mit den RKLP periodisch die Wirkung der 

Fördermassnahmen. 

- Die SHP arbeitet mit bei der Problemanalyse und der Planung von hö-

herschwelligen sonderpädagogischen Fördermassnahmen; sie ent-

scheidet über die Durchführung einer Einzelförderung 

- Die SHP legt für Kinder mit Einzelförderung ein Dossier an. Das Dossier 

enthält: Abklärungen durch die SHP, Förderplanung, Berichte. 

- Die SHP schreibt die Förderplanungen für lernzielangepasste SuS und 

integrierte Sonderschüler und ist verantwortlich für deren Umsetzung.  

- Die SHP schreibt die Förderberichte für lernzielangepasste SuS und 

Integrative Sonderschüler.  

 

Elternkontakt 

- Die SHP unterstützt die RKLP bei der Information der Eltern über Zweck 

und Möglichkeiten der heilpädagogischen Unterstützung. 

- Die SHP entscheidet mit über den Beizug externer Fachleute. 

- Die SHP nimmt bei Bedarf an Elterngesprächen teil. 

 

Beiträge an die Schule  

- Die SHP übernimmt gemäss ihrem Berufsauftrag Aufgaben im Bereich 

<Beiträge an die eigene Schule> und bildet sich weiter. 

 

 

Pflichtenheft RKLP  

- Die RKLP trägt grundsätzlich die Gesamtverantwortung für die SuS. 

- Die RKLP nimmt bei auftauchenden Schwierigkeiten frühzeitig mit  
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der SHP Kontakt auf.  

- Die RKLP orientiert in Zusammenarbeit mit der SHP die Eltern über  
Zweck und Möglichkeiten der heilpädagogischen Unterstützung. 

- Die RKLP plant und gestaltet in Zusammenarbeit mit der SHP die  
Kontakte mit den Eltern. 

- Die RKLP erarbeitet zusammen mit der SHP niederschwellige  

Fördermassnahmen und setzt diese im Unterricht um. 

- Die RKLP arbeitet mit bei der Problemanalyse und der Planung von  

höherschwelligen sonderpädagogischen Fördermassnahmen  

und stellt die entsprechenden Anträge. 

- Die RKLP berücksichtigt im Unterricht Empfehlungen der SHP, des  
SPL oder anderer beigezogener Fachleute. 

- Die RKLP überprüft gemeinsam mit der SHP periodisch die Wirkung  

der Fördermassnahmen. 

Verfahren Abläufe 

Die Arbeit in Kleingruppen und die Einzelförderung können integrativ oder 

separativ sein. 

Integrierte und 

separative Förde-

rung 

 

Integrierte Förderung (IF) 

1. Die SHP und die RKLP führen eine Bedarfsanalyse durch: Eruiert wird 

der Bedarf der Klasse an Unterstützung durch die SHP. 

2. In Zusammenarbeit mit der RKLP erarbeitet die SHP zielgerichtet Unter-

stützungsmassnahmen. 

3. In Zusammenarbeit mit der RKLP setzt die SHP die Massnahmen um. 

4. In Zusammenarbeit mit der RKLP evaluiert die SHP die umgesetzten 

Massnahmen. 

5. Der Zyklus beginnt wieder bei Punkt 1. 

 

Separative Förderung 

1. Die RKLP, die SHP oder die Eltern vermuten einen Bedarf an Einzelför-

derung für ein Kind. 

2. Im Gespräch klären die RKLP, die SHP und die Eltern den Bedarf an 

Einzelförderung für das Kind. 

3. Eventuell sind weitere Abklärungen nötig: durch die SPL, den KJPD, die 

Logopädin oder die Psychomotoriktherapeutin. 

Sind alle Abklärungen getroffen, entscheidet die SHP über eine Ein-

zelförderung im heilpädagogischen Bereich. 

4. Die SHP erarbeitet angepasstes Unterrichtsmaterial für das Kind; dies in 

Zusammenarbeit mit der RKLP, den Eltern und evtl. des SPL, der Logo-

pädin / dem Logopäden oder der Psychomotoriktherapeutin / dem –

therapeuten. 

5. Die SHP arbeitet mit dem Kind gemäss Absprachen mit der RKLP, den 

Eltern und weiteren Fachpersonen (Logopädin, die Psychomotorikthera-

peutin, SPL). 

6. In Zusammenarbeit mit der RKLP, evtl. den Eltern, evtl. dem Therapeu-

tenteam (Logopädie und Psychomotorik) und evtl. der SPL führt die SHP 

eine Evaluation bezüglich der gesetzten Ziele durch. 

7. Der Zyklus beginnt wieder bei Punkt 2. 

 

Bei der Übergabe des Kindes an eine andere SHP oder beim Übertritt in die 

SEK verfasst die SHP einen Schlussbericht, den sie an die übernehmende 

SHP weitergibt. 



 

 

 

 Seite 42   

Förderkonzept 2020 | Oktober 2020 

 

Zusammenarbeit Die SHP und die KLP treffen sich regelmässig zu einem Austausch über die 

aktuellen Fördermassnahmen, die Koordination der anstehenden Lektionen 

sowie aktuelle Anliegen beiderseits. Die Treffen finden mind. zweiwöchent-

lich statt.  

 

Weitere Zusammenarbeit SHP mit 

- S+F LP anderer Schulstandorte, die über keine SHP verfügen. (Bera-

tung) 

- Logos und Psychomotoriktherapeutinnen, SPL, KJPD 

- SL der verschiedenen Schulstandorte  

- SL Förderdienste 

- Fachstellen 

 

Die KLP ist zuständig für die Unterrichtsinhalte und die Stoffplanung der 

ganzen Abteilung. Die SHP erstellt in Absprache mit der LP für jene SuS, 

welche eine intensivere Unterstützung in Form einer Lernzielanpassung 

benötigen, eine schriftliche Förderplanung (siehe Anhang). Die Förderpla-

nung ist auch für die KLP verbindlich.  

Der Zuweisungsablauf erfolgt gemäss Ablauf des Kantons (Anhang). 

Zuständigkeiten Organe 

- SHP-LP 

- KLP 

- Logopädie und PMT, SPL, KJPD 

- SL der verschiedenen Schulstandorte 

 

Die KLP trägt die Hauptverantwortung für alle SuS der Klasse, also auch für 

jene, welche teilzeitlich durch die SHP unterstützt werden. Sie klärt zusam-

men mit der SHP ab, welche Kinder eine intensivere Förderung benötigen, 

wo eine Fortsetzung dieser zusätzlichen Unterstützung angezeigt ist oder wo 

weiterführende Massnahmen in Betracht gezogen werden müssen.  

Über die Dotation der SHP-Lektionen pro Klasse entscheidet die SL. 

Controlling Vierteljährlich findet eine Sitzung der SHP des Schulstandortes mit der ver-

antwortlichen SL statt.  

 

Inhalte dieser Sitzung: 

 

Zur integrierten Förderung 

- Die SHP informiert die SL über ihre Arbeit in den verschiedenen Klas-

sen.  

- Die SL führt mit der SHP eine Bedarfsanalyse durch: Eruiert wird der 

Bedarf der Klassen an Unterstützung durch die SHP. 

- Die SL entscheidet über die Zuteilung der SHP-Pensen für die verschie-

denen Klassen. 

 

Zur separativen Förderung: 

- Die SHP informiert die SL über sämtliche laufende Einzelförderungen. 

- Die SL prüft sämtliche laufende Einzelförderungen und entscheidet über 

deren Weiterführung.   

Dokumentation Die Dokumente werden im Lehrer Office erstellt. Die SHP erstellt die För-

derplanungen und Förderberichte mittels Lehreroffice für das Zeugnis. 

Die Dauer der SHP-Unterstützung und die Anzahl Wochenlektionen werden 
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im Schülerlaufbahnblatt eingetragen. Die Förderplanung jener SuS, welche 

eine LZA haben, wird mit den Eltern besprochen. Die Förderplanung selbst 

bleibt in den Händen der SHP und wird beim Übertritt in die nächste Stufe 

der zuständigen SHP weitergegeben.  

Für SuS, welche innerhalb des Klassenverbands SHP-Unterstützung erhal-

ten, wird keine eigentliche Förderplanung erstellt. Die Lernziele sind durch 

die Klassenziele gegeben und deren Erreichen wird im Klassenverband 

entsprechend evaluiert.  
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 2.2.4 Sonderklasse SEK (SK SEK) 

Ziele 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Controlling 

SK 

SuS mit besonderem Förderbedarf, deren Entwicklung in der RKL nicht ge-

nügend unterstützt werden kann, werden in einer SK ihren individuellen Fä-

higkeiten entsprechend gefördert und von einer SHP unterrichtet. Die Schu-

lung in der SK kann mit teilweisem Unterricht in einer geeigneten RKL ver-

bunden werden. 

Eine Überweisung in die SK wird geprüft, wenn individuelle Lernzielanpas-

sungen nicht erfolgreich sind und aus diesem Grund die persönliche Ent-

wicklung der SuS gefährdet oder beeinträchtigt ist. 

Für eine Einstufung ist eine Abklärung durch die SPL unabdingbar. 

 

Die SKLP informiert über SuS mit einer teilweisen Integration in eine RKL. 
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 2.2.5 Schulische Heilpädagogik SEK (SHP / IF)  

Ziele Handlungsbedarf 

Die SPM definieren die Angebote für SuS mit besonderen pädagogischen 

Bedürfnissen, deren schulische Förderung nicht allein durch den regulären 

Klassenunterricht erbracht werden kann, sowie die damit verbundenen Ab-

läufe, Verfahren und Kompetenzen. 

 

Die integrative Grundhaltung betrachtet die Heterogenität der SuS als Chan-

ce. Die SEK Aadorf geht mit der Vielfalt bewusst um und zielt primär auf eine 

individualisierende Sichtweise der einzelnen Lernenden im Klassenverband. 

 

Ziele 

Das Ziel der pädagogischen und auch sonderpädagogischen Arbeit ist die 

bestmögliche Förderung von SuS innerhalb der RKL. 

Die Lern- und Förderziele orientieren sich sowohl an den Lern- und Entwick-

lungszielen der jeweiligen Stufe und Klasse als auch an den individuellen 

Voraussetzungen der SuS. Können die Regelklassenziele in einem Fach 

nicht erreicht werden, müssen im Rahmen des «Schulischen Standortge-

sprächs» individuelle Lernziele vereinbart werden. 

 

Auf der Sekundarstufe besteht das Hauptziel der IF, sowohl den SuS den 

Übergang in die Berufsschule oder eine weiterführende Schule zu ermögli-

chen, als auch die LP beim Aufbau und Festigen von grundlegendem Wis-

sen und grundlegenden Kompetenzen in den zentralen Lern- und Entwick-

lungsbereichen der SuS zu begleiten und zu unterstützen. 

Qualitätsmerkmale - Möglichst viele SuS können dem Regelklassenunterricht folgen. 

- Bei vorübergehenden Lernschwierigkeiten in den Hauptfächern erhalten 

die SuS eine adäquate, aufeinander abgestimmte Unterstützung durch 

die KLP und den SHP. 

- Die KLP erhält vom SHP Hilfestellungen bei der Problemanalyse bei 

Schulschwierigkeiten von SuS. 

- IF) Die KLP wird bei der Planung bei weiterführenden pädagogischen 

Massnahmen unterstützt. 

 

 

Integrierte Förderung (IF) 

Die IF ist ein sonderpädagogisches Angebot, das auf allen Schulstufen von 

den SHP angeboten werden muss. Vom Angebot der IF können SuS mit 

besonderen pädagogischen Bedürfnissen im Bereich des Lernens, im Um-

gang mit Anforderungen oder mit Menschen profitieren (z.B. spezifische 

Lernschwächen, schwieriges Verhalten, Teilintegration, SK). Die IF wird in 

Form von Teamteaching oder in Fördergruppen angeboten. 

 

Teamteaching (TT) 

Während gewisser Unterrichts- oder Lernsequenzen unterrichten die RKLP 

und der SHP die Klasse gemeinsam, d.h. im TT. Unter TT versteht man ein 

Zweilehrersystem, d.h. zwei LP unterrichten die Klasse in derselben Unter-

richtsstunde und arbeiten an denselben Unterrichtsinhalten. 

 

Fördergruppen 

Für die Erreichung bestimmter und transparent deklarierter Ziele kann es 

sinnvoll sein, dass der SHP mit einer Gruppe von SuS oder auch einzeln in 
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einem separaten Raum an individuellen Lerninhalten arbeitet. 

 

Beratung 

Der SHP kann die RKLP in Fragen des Umgangs mit der Lern- und Verhal-

tensheterogenität ihrer Klasse beraten und unterstützen. Dies umfasst das 

gemeinsame Erarbeiten von unterrichtsbezogenen individuellen Förderplä-

nen, die Bereitstellung geeigneter Förder- und Unterrichtsmaterialien und 

auch die Unterstützung und Beratung in schwierigen einzelfall- und klassen-

bezogenen Fragen. 

 

Koordination 

Für die Organisation dieser Massnahmen übernimmt die SHP die Koordina-

tion. Sie ist in Absprache mit der SL zuständig für die Ressourcenverwal-

tung. 

Umfang / Dauer Die Anzahl Lektionen pro SuS ist nicht limitiert. 

Die Massnahmen werden halbjährlich überprüft. 

Ressourcen / Pen-

sen 

Das Minimalpensum für die SHP beträgt für die SEK 50 Stellenprozent und 

darf in der Stellenplanung nicht unterschritten werden. 

 

Die zugeteilten Stellenprozente beinhalten auch die Lektionen für Bespre-

chung/Koordination/Administration und Beratung. 

Leistungserbringer Die SHP verfügt über ein Zertifikat der Hochschule für Heilpädagogik oder 

eine entsprechende Ausbildung einer anderen Fachhochschule, welche von 

der Erziehungsdirektorenkonferenz anerkannt wird. 

 

Pflichtenheft SHP 

 

Allgemeine Bestimmungen 

 

Die SHP: 

- berät und unterstützt die SL in der Koordination der Fördermassnahmen. 

- untersteht als Fachperson der SL der SEK. 

 

Aufgabenfelder: 

- Unterricht und Erziehung: 

Lektionen gemäss Arbeitsvertrag, Organisation und Koordination des 

gemeinsamen Unterrichts mit der KLP, Organisation von ganzheitlichen 

Erfassungen, Beurteilungen und Förderungen der SuS mit besonderen 

Bedürfnissen, Einhaltung der im Förderkonzept verbindlich geregelten 

Abläufe (SSG, Lernzielanpassung). 

- Kurzfristige Vor- und Nachbereitung des Unterrichts: 

Vorbereiten und Korrigieren von Prüfungen und anderen Arbeiten der 

Förderschüler, kurzfristige Auswertung des Unterrichts, Erstellen und 

Beschaffen von Arbeitsmitteln. 

- Langfristige Unterrichtsplanung und -auswertung: 

Erstellen von Förderplänen, eigene Unterrichtsplanung in Anlehnung an 

die Förderpläne, Materialbeschaffung, Evaluation des Unterrichts. 

- Reihenabklärungen in Absprache mit dem Jahrgangsteam (z.B. Lesen). 

- Beobachtungen in Lektionen (frei oder fokussiert) mit dem Ziel, allfällige 

Problemfelder frühzeitig zu erfassen (1. Klasse Pflicht, 2./3. Klasse nach 

Bedarf). 



 

 

 

 Seite 47   

Förderkonzept 2020 | Oktober 2020 

 

- Betreuung und Beratung von SuS, Gespräche mit LP, Erziehungsbe-

rechtigten, Zusammenarbeit mit schulischen Spezialdiensten, Teilnahme 

an Gesprächen bei Stufenwechseln. 

- Weiterbildung: 

selbstorganisierte, institutionalisierte und schulinterne Weiterbildung. 

- Administrative Aufgaben: 

Förderpläne, Lernberichte, Rapporte für den Koordinator, Berichte für 

externe Fachstellen, Führung des Schülerdossiers für SuS mit Einzel-

förderung. 

- Sitzungsverpflichtung: 

Teamsitzungen, Hauskonferenzen, Arbeitsgruppen, Fachkonferenzen. 

 

 Pflichtenheft RKLP  

Die RKLP trägt die Gesamtverantwortung für die SuS. 

 

Aufgabenfelder: 

- Zusammenarbeit mit der SHP, Organisation und Koordination des ge-

meinsamen Unterrichts. 

- Orientierung der Eltern über Zweck und Möglichkeiten der heilpädagogi-

schen Unterstützung. 

- Kontaktstelle zu Eltern und SHP. 

- Beizug der SHP bei auftauchenden Schwierigkeiten. 

- Erstellen von Förderplänen in Zusammenarbeit mit der SHP 

- Umsetzung der Fördermassnahmen. 

 

Pflichtenheft SKLP 

Entspricht dem Pflichtenheft RKLP 

Verfahren Teamteaching 

1. Der SHP und die RKLP führen eine Bedarfsanalyse durch: Eruiert wird 

der Bedarf der Klasse an Unterstützung durch die SHP. 

2. In Zusammenarbeit mit der RKLP erarbeitet die SHP zielgerichtet Unter-

stützungsmassnahmen. 

3. In Zusammenarbeit mit der RKLP setzt die SHP die Massnahmen um. 

4. In Zusammenarbeit mit der RKLP evaluiert die SHP die umgesetzten 

Massnahmen. 

5. Der Zyklus beginnt wieder bei Punkt 1. 

 

 Fördergruppen 

1. Die RKLP, die SHP oder die Eltern vermuten einen Bedarf an Förderung 

für SuS. 

2. An einem schulischen Standortgespräch klären die RKLP, der SHP und 

die Eltern den Bedarf an Förderung für die SuS. 

3. Eventuell sind weitere Abklärungen nötig: durch die SPB, den KJPD, die 

Logopädin, die Psychomotoriktherapeutin. 

4. Sind alle Abklärungen getroffen, entscheidet die SHP über eine Förde-

rung. 

5. Die SHP erarbeitet eine individuelle Förderplanung für die SuS; dies in 

Zusammenarbeit mit der RKLP, den Eltern, der Logopädin und der 

Psychomotoriktherapeutin. 

6. Die SHP arbeitet mit den SuS gemäss Förderplanung, sie bezieht dabei 

die RKLP, evtl. die Logopädin, die Psychomotoriktherapeutin und die El-
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tern mit ein. 

7. In Zusammenarbeit mit der RKLP, evtl. den Eltern, evtl. dem Therapeu-

tenteam (Logopädie und Psychomotorik) führt der SHP eine Evaluation 

bezüglich der in der Förderplanung gesetzten Ziele durch. 

8. Der Zyklus beginnt wieder bei Punkt 2. 

 

Bei der Übergabe der SuS an eine andere SHP verfasst die SHP einen 

Schlussbericht, den sie an die übernehmende SHP weitergibt. 

 

Zusammenarbeit SHP-LP 

- RKLP 

- Logo und Psychomotoriktherapeutinnen, SPL, KJPD 

- SL Förderdienste 

- Fachstellen 

 

Die RKLP ist zuständig für die Unterrichtsinhalte und die Stoffplanung der 

ganzen Abteilung. Die SHP erstellt in Absprache mit der LP für jene SuS, 

welche eine intensivere Unterstützung benötigen, eine schriftliche Förder-

planung (siehe Anhang). Die Förderplanung ist auch für die RKLP verbind-

lich.  

Zuständigkeiten Die SL der SEK nimmt die administrative, personelle und pädagogische 

Führung der SEK Aadorf wahr. Ihr unterstellt ist die SHP, welche die gesam-

ten Fördermassnahmen koordiniert. 

 

Bei Bedarf werden Fachpersonen für Logopädie und Psychomotorik beige-

zogen. 

Controlling Ebene Team 

Für fallbezogene oder fallunabhängige Besprechungen trifft sich das inter-

disziplinäre Team (SHP, SSA, Koordinator) vierteljährlich. 

Inhalte dieser Sitzung 

 

TT 

- Die SHP informiert über die Arbeit in den verschiedenen Klassen. 

- Die SHP entscheidet über die Zuteilung des SHP-Pensums für die ver-

schiedenen Klassen und legt den Plan der SL zur Genehmigung vor. 

 

Fördergruppen 

- Die SHP informiert die SL über sämtliche laufende Förderungen und 

zielgerichtet die RKLP. 

- Die SL prüft sämtliche laufenden Förderungen und entscheidet über 

deren Weiterführung. 

 

 Ebene SL 

Die SHP legt der SL semesterweise einen Bericht über die durchgeführten 

Fördermassnahmen vor. 

Dokumentation Die Dokumente sind auf der Austauschplattform der schulenaadorf abge-

legt. 

Generell gilt der Ablauf SSG. 

Die Förderziele jener SuS, welche separative SHP-Unterstützung erhalten, 

werden mit den Eltern besprochen. Die Förderplanung selbst bleibt in den 
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Händen der SHP. 

Für SuS, welche innerhalb des Klassenverbands SHP-Unterstützung erhal-

ten, wird keine eigentliche Förderplanung erstellt. Die Lernziele sind durch 

die Klassenziele gegeben und deren Erreichen wird im Klassenverband 

entsprechend evaluiert. 

Weitere Angaben Stütz- und Fördermassnahmen 

Tankstelle 

Die SEK betreibt mit der «Tankstelle» eine offene, freiwillige Aufgabenhilfe. 

 

Stützkurse 

Bei Umstufungen werden Stützkurse angeboten. 

 

Vorbereitung auf Aufnahmeprüfungen in weiterführende Schulen 

In den zweiten und dritten Klassen werden die SuS gezielt auf die Aufnah-

meprüfungen vorbereitet. 
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 2.2.6 Logopädie 

Ziele Handlungsbedarf 

Die Logo ist zuständig für die Therapie im Zusammenhang mit Sprach- 

(mündlich und schriftlich), Sprech-, Stimm-, Schluck- und Redeflussstö-

rungen.  

Ziel der Therapie ist, die Kommunikationsfähigkeit von sprachauffälligen 

und sprachbehinderten Kindern zu verbessern und eine aus der sprach-

lichen Behinderung erwachsende Benachteiligung im sozialen, berufli-

chen und emotionalen Lebensbereich zu vermeiden oder zu beheben. 

Qualitätsmerkmale - Das Kind kann sich seinem Alter entsprechend ausdrücken und mit-

teilen.  

- Die Aussprache zeigt keine hörbaren Auffälligkeiten. 

- Wortschatz, Sprachverständnis und Grammatik sind altersgemäss 

entwickelt. 

- Lesefertigkeit, Leseverständnis und Rechtschreibung sind so weit 

gefestigt, dass die Schülerin / der Schüler dem Unterricht zu folgen 

vermag.  

Form Die Therapie wird in speziell dafür eingerichteten Räumlichkeiten ein-

zeln erteilt. In Ausnahmefällen kann bei gleichem Störungsbild und pas-

sender Altersstruktur die Therapie in Kleingruppengruppen erteilt wer-

den. 

Ressourcen / Pensen Die Logopädie für die gesamte VSG wird mit 230 Stellenprozent / 2705 

L eingerechnet. Darin inbegriffen ist die vorschulische Logopädie.  

Faktor für die Umrechnung: Pauschallohn PS x 1,1 = Lohnansatz Logo-

pädie. 

 

Die Pensen der Logo werden durch die SL Förderdienste im Rahmen 

des budgetierten Finanzaufwandes festgelegt. 

Leistungserbringer Die Logo verfügt über ein Zertifikat der Hochschule für Heilpädagogik 

oder einer anderen Hochschule, welche von der Erziehungsdirektoren-

konferenz anerkannt wird.  

 

Pflichtenheft 

Das Pflichtenheft regelt zusammen mit dem Berufsauftrag (RRB 39 vom 

17. Januar 2006: Gültig ab 01. August 2006) Rechte und Pflichten der 

pädagogischen Therapeutinnen und Therapeuten, die mit Kindern im 

Vorschulalter und Schulalter (ab Geburt bis zum Ende der obligatori-

schen Schulpflicht) arbeiten. Grundlage für Berufsauftrag und Pflichten-

heft ist die Verordnung des Regierungsrates über SPM (411.116). 

Pflichtenheft und Berufsauftrag sollen zur Qualitätssicherung beitragen. 

 Aufgaben der Logo 

 

Arbeit am Kind 

Durchführung von logopädischen Therapien. 

Diagnostik (Erstabklärung, Reihenerfassung im KG, Nachkontrolle der 

Erstklässler, Förderdiagnostik). 

Prävention im Sinne einer kurzzeitigen Beratung und Förderbegleitung 

von Kind, Eltern und LP mit dem Ziel, den Umfang von  



 

 

 

 Seite 51   

Förderkonzept 2020 | Oktober 2020 

 

Massnahmen möglichst klein zu halten. 

Beratung von Eltern oder Erziehungsberechtigten und LP in Anwesen-

heit des Kindes. 

 

Arbeit in Zusammenhang mit der Arbeit am Kind 

- Elterngespräche (Vorbesprechungen, Anamnesegespräche, Ab-

schlussgespräche). 

- Beratung von Eltern oder Erziehungsberechtigten und LP. 

- Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Eltern, LP, SHP, Psychomoto-

riktherapeutinnen, SPL, KJPD, Fachärzten und Fachärztinnen, So-

zialdiensten, Erziehungsberatungsstellen, Heilpädagogischer 

Früherziehung (HFE), Berufskollegen und Berufskolleginnen. Die in-

terdisziplinäre Zusammenarbeit erfolgt durch Fachgespräche und 

mittels Schulbesuche.  

- Diagnostik, Vor- und Nachbereitung der Therapien, der Beratungs-

gespräche, der Unterrichtsbeobachtungen und der präventiven Ar-

beit. 

- Berichtswesen (Abklärungs-, Zwischen-, Schluss-, und Übergabebe-

richte, Beantragen von Therapieverfügungen bei der zuständigen SL 

und Beantragen von Abklärungen bei der SPL). 

- Administration / Organisation / Koordination (Organisation der 

Ersterfassung, der präventiven Massnahmen und der Schulbesu-

che, Erstellen der Therapie-Stundenpläne, Koordination der Thera-

pie- und Beratungszeiten, Veranlassung von weiteren notwendigen 

Abklärungen durch SPL, Kinder- oder Facharzt, Erstellen von Statis-

tiken, Abrechnungen, Arbeitszeiterfassung, Budget, Kontakte zu 

kommunalen und kantonalen Behörden, Archivierung). 

- Raum und Material (Einrichten des Therapieraums, Beschaffung, 

Herstellung und Unterhalt des Therapiematerials).  

 

Präventive und beratende Arbeiten für Nicht-Therapiekinder 

Klassenbeobachtung zur Beratung der LP auf Wunsch. 

Information und Beratung (von Bezugspersonen), Förderbegleitung von 

Nicht-Therapiekindern. 

 

Weitere Arbeiten 

- Qualitätssicherung (Selbstbeurteilung, Mitarbeit bei Fremdbeurtei-

lung und Hospitation). 

- Regelmässige persönliche Weiterbildung mittels Kursbesuchen, 

Seminaren, Fachtagungen, Supervision, Intervision und Studium 

von Fachliteratur in den Bereichen Therapie, Diagnostik, Kommuni-

kation, Persönlichkeitsbildung und Fachkompetenz. 

- Punktuelle Mitarbeit in den Bereichen Team- und Organisationsent-

wicklung, bei Schulprojekten, Weiterbildungs-Veranstaltungen und 

in Arbeitsgruppen in Absprache mit der SL. 

- Teilnahme an der Jahrestagung des Fachverbands. 

- Arbeit in der Aus- und Weiterbildung (Betreuung von Praktikanten 

und Praktikantinnen, Durchführung von Weiterbildungskursen und 

Informationsveranstaltungen in Zusammenarbeit mit der SL). 

- Öffentlichkeitsarbeit im Sinne von berufsspezifischen Informationen 

in Zusammenarbeit mit der SL Förderdienste 
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Verfahren Die Anmeldung der Kinder erfolgt durch Eltern, LP, SHP, Elternbera-

tung, Ärzte oder Kinderspital. Über die Zuteilung entscheidet die SL 

Förderdienste. 

 

Bei Vorschulkindern ist eine SPL-Abklärung bzw. eine Empfehlung die-

ser Fachstelle erforderlich. 

 

Die Zuweisung erfolgt durch die SL auf Empfehlung der SPL oder An-

trag der Logo (unter 1 Jahr). In begründeten Fällen kann die Logo ein 

halbes Jahr Verlängerung beantragen – Genehmigung durch den SL 

Förderdienste. 

 

Das Anmeldeformular Logopädie ist auf der Austauschplattform der 

schulenaadorf abgelegt. 

Zusammenarbeit Die Logo ist vollumfänglich für Abklärung, Inhalte und den Verlauf der 

Therapie verantwortlich. Sie pflegt einen regelmässigen Austausch mit 

den Eltern und den KLP und gibt nach Möglichkeit Hilfestellungen und 

Tipps zur Förderung des Kindes innerhalb des Schulunterrichts und 

zuhause. In Absprache oder bei Notwendigkeit baut die Logo einzelne 

Sequenzen in die Therapiearbeit ein, welche sich an den aktuellen 

Schulstoff des Kindes anlehnen oder diesen vertiefen. 

 

Organe und Entscheidungskompetenzen: 

- Teamsitzungen Logo (monatlich). 

- Therapeutinnen-Sitzungen Psychomotorik und Logopädie (halbjähr-

lich). 

- Fachaustausch mit LP der VSG Aadorf (KG, PS, VK, SK, SEK). 

- Fachaustausch mit der Fachperson SHP. 

- Fachaustausch mit der Fachperson Schulsozialarbeit. 

- Sitzungen mit der SL Förderdienste. 

 

Controlling Vorgabe für den Aufwand sind die bewilligten resp. anrechenbaren Lek-

tionen und die Stundenpläne der Logo. 

Die Logo rapportieren der SL Förderdienste regelmässig über den Ein-

satz der Lektionen, über Wartelisten sowie Unterbrüche und Abschluss 

von Therapien.  

Dokumentation Die Dauer der Logopädie-Therapie wird im Schülerlaufbahnblatt einge-

tragen. 

 

Vereinbarung mit den Eltern 

Die Eltern unterzeichnen nach Erhalt der SPM-Verfügung eine Verein-

barung zur Zusammenarbeit. Bei mangelnder Zusammenarbeit der 

Kinder und Eltern kann die Therapie vorzeitig beendet werden. 
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 2.2.7 Psychomotorik 

Ziele Handlungsbedarf 

Die Psychomotoriktherapeutin ist zuständig für die Therapie im Bereich 

von psychomotorischen Störungen. Die Auffälligkeiten betreffen die 

Grob-, Fein- und/oder Grafomotorik, sowie verschiedene Bereiche der 

Wahrnehmung. Diese Schwierigkeiten können sich auf das emotionale 

und soziale Verhalten des Kindes auswirken.  

 

Ziel der Therapie ist, die Gesamtentwicklung des Kindes durch Förde-

rung seiner Bewegungs-, Wahrnehmungs-, Kontakt- und Handlungsfä-

higkeit zu unterstützen, damit es seinen Alltag besser bewältigen kann. 

Qualitätsmerkmale - Das Kind bekommt Freude an der Bewegung. 

- Das Kind spürt sich und seinen Körper und erfährt die damit zu-

sammenhängenden vielfältigen Ausdrucksmöglichkeiten. 

- Das Kind kann den Leistungs- und Leidensdruck im Schreiben, Tur-

nen, Werken, Zeichnen und Bewegen ganz allgemein abbauen. 

- Durch die kreative und eigentätige Auseinandersetzung mit dem 

eigenen Körper, mit anderen Kindern sowie mit verschiedenen Ma-

terialien erwirbt das Kind neue Kompetenzen in den Bereichen Kör-

per-, Sozial- und Materialerfahrung. 

- Kleine Erfolgserlebnisse im geschützten Therapierahmen stärken 

Handlungskompetenz und Selbstvertrauen des Kindes im Alltag. 

- Das Kind lernt durch das gewonnene Selbstvertrauen einen besse-

ren Umgang mit sich, seinen Gefühlen und seinen Mitmenschen. 

Form Einzel- oder Kleingruppenunterricht in speziell dafür eingerichteten 

Räumlichkeiten. 

Ressourcen / Pensen Die Psychomotorik ist mit 53 Stellen%/627L berücksichtigt.  

 

Faktor für die Umrechnung: Pauschallohn PS x 1,20 = Lohnansatz 

Psychomotorik. 

 

Die Pensen der Psychomotoriktherapeutinnen werden durch die SL 

Förderdienste im Rahmen des budgetierten Finanzaufwandes festge-

legt. 

Leistungserbringer 

 

Die Psychomotoriktherapeutin verfügt über ein Zertifikat der Hochschule 

für Heilpädagogik oder eine entsprechende Ausbildung einer anderen 

Fachhochschule, welche von der Erziehungsdirektorenkonferenz aner-

kannt wird.  

 

Pflichtenheft 

Das Pflichtenheft regelt zusammen mit dem Berufsauftrag (RRB 39 vom 

17. Januar 2006: Gültig ab 01. August 2006) Rechte und Pflichten der 

pädagogischen Therapeutinnen und Therapeuten, die mit Kindern im 

Vorschulalter und Schulalter arbeiten. Grundlage für Berufsauftrag und 

Pflichtenheft ist die Verordnung der SPM. 

 

Pflichtenheft und Berufsauftrag sollen zur Qualitätssicherung beitragen. 
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 Aufgaben der Psychomotoriktherapeutinnen 

 

Arbeiten am Kind 

- Durchführung von psychomotorischen Therapien. 

- Diagnostik (Erstabklärung, Förderdiagnostik).  

- Prävention im Sinne einer kurzzeitigen Beratung und Förderbeglei-

tung von Kind, Eltern und LP mit dem Ziel, den Umfang von Mass-

nahmen möglichst klein zu halten.  

- Beratung von Eltern oder Erziehungsberechtigten und LP in Anwe-

senheit des Kindes. 

- Nachkontrolle der therapeutischen Arbeit.  

 

Arbeiten im Zusammenhang mit der Arbeit am Kind  

- Elterngespräche (Vorbesprechungen, Anamnesegespräche, Ab-

schlussgespräche). 

- Beratung von Eltern oder Erziehungsberechtigten und LP. 

- Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Eltern, LP, SHP, Logopädin-

nen, SPL, KJPD, Fachärzten und Fachärztinnen, Sozialdiensten, 

Erziehungsberatungsstellen, Berufskollegen und Berufskolleginnen. 

Die interdisziplinäre Zusammenarbeit erfolgt durch Fachgespräche 

und mittels Schulbesuchen.  

- Vor- und Nachbereitung der Therapien, der Diagnostik, der Bera-

tungsgespräche, der Unterrichtsbeobachtungen und der präventiven 

Arbeit.  

- Berichtswesen (Abklärungs-, Zwischen-, Schluss-, und Übergabebe-

richte, Beantragen von Therapieverfügungen bei der zuständigen 

SB und Beantragen von Abklärungen beim SPL).  

- Administration / Organisation / Koordination (Organisation der 

Ersterfassung, der präventiven Massnahmen und der Schulbesu-

che, Erstellen der Therapie-Stundenpläne, Koordination der Thera-

pie- und Beratungszeiten, Veranlassung von weiteren notwendigen 

Abklärungen durch SPL, Kinder- oder Facharzt, Erstellen von Statis-

tiken, Abrechnungen und Arbeitsjournalen, Arbeitszeiterfassung, 

Budget, Kontakte zu kommunalen und kantonalen Behörden, Archi-

vierung).  

- Raum und Material (Einrichten des Therapieraums, Beschaffung, 

Herstellung und Unterhalt des Therapiematerials).  

 

Präventive, beratende und integrative Arbeiten für Nicht-

Therapiekinder 

- Klassenbeobachtung zur Beratung der LP. 

- Information und Beratung (von Bezugspersonen), Förderbegleitung 

von Nicht-Therapiekindern.  

- Fachspezifische Förderstunden / Projekte mit Klassen, deren Vor- 

und Nachbereitung sowie deren Auswertung. 

 

Weitere Arbeiten 

- Qualitätssicherung (Selbstbeurteilung, Mitarbeit bei Fremd-

beurteilung und Hospitation). 

- Regelmässige persönliche Weiterbildung mittels Kursbesuchen, 

Seminaren, Fachtagungen, Supervision und Studium von Fachlitera-

tur in den Bereichen Therapie, Diagnostik, Kommunikation, Persön-

lichkeitsbildung und Fachkompetenz.  
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- Mitarbeit in den Bereichen Team- und Organisationsentwicklung, bei 

Schulprojekten, Weiterbildungs-Veranstaltungen und in Arbeitsgrup-

pen in Zusammenarbeit mit der SL. 

- Teilnahme an der Jahrestagung. 

- Arbeit in der Aus- und Weiterbildung (Betreuung von Praktikanten 

und Praktikantinnen, Durchführung von Weiterbildungskursen und 

Informationsveranstaltungen für LP in Zusammenarbeit mit der SL).  

- Öffentlichkeitsarbeit für die Schule im Sinne von berufsspezifischen 

Informationen in Zusammenarbeit mit der SL. 

Verfahren Die Anmeldung der Kinder erfolgt durch Eltern, LP, SHP, Elternbera-

tung, Ärzte oder Kinderspital. 

Die Zuweisung erfolgt durch die SL Förderdienste auf Empfehlung der 

SPL, des Kinderarztes/der Kinderärztin, weiterer Fachstellen (Früher-

ziehung, Ergotherapie, Psychotherapie usw.) und/oder der Psychomo-

toriktherapeutin. 

Das Anmeldeformular Psychomotorik ist auf der Austauschplattform der 

schulenaadorf abgelegt. 

Zusammenarbeit 

 

Die Psychomotoriktherapeutin ist vollumfänglich für Abklärung, Inhalte 

und den Verlauf der Therapie verantwortlich. Sie pflegt einen regelmäs-

sigen Austausch mit den Eltern und den KLP und gibt nach Möglichkeit 

Hilfestellungen und Tipps zur Förderung des Kindes innerhalb des 

Schulunterrichts und zu Hause. Sie erstellt einen Bericht (siehe Pflich-

tenheft).  

 

Organe und Entscheidungskompetenzen 

- Teamsitzungen Psychomotoriktherapeutinnen. 

- Therapeutinnensitzungen Psychomotorik und Logopädie. 

- Fachaustausch mit LP der VSG Aadorf (KG, PS, VK, SK, SEK). 

- Fachaustausch mit der Fachperson SHP. 

- Fachaustausch mit der Fachperson Schulsozialarbeit. 

- Sitzungen mit der SL. 

Controlling 

 

Vorgabe für den Aufwand sind die bewilligten resp. anrechenbaren Lek-

tionen und die Stundenpläne der Psychomotoriktherapeutinnen.  

Die Psychomotoriktherapeutinnen rapportieren der SL Förderdienste 

regelmässig über den Einsatz der Lektionen, Wartelisten sowie Unter-

brüche in und Abschluss von Therapien. 

Dokumentation Die Dauer der Psychomotoriktherapie wird im Schülerlaufbahnblatt ein-

getragen.  
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 2.2.8 Lernzielanpassung (LZA) 

Ziele Handlungsbedarf 

Kinder mit Teilleistungsschwächen oder Lernbehinderungen erreichen 

die Ziele der RKL trotz intensiver Unterstützung oft nicht. Für diese SuS 

können die Lernziele im Sinne einer bestmöglichen individuellen Förde-

rung angepasst werden.  

Qualitätsmerkmale Kinder, welche die Lernziele der RKL nicht erreichen, erhalten eine 

Lernzielanpassung (LZA). 

Kinder mit einer LZA werden durch die SHP auf dem Niveau ihres Ent-

wicklungsstands gefördert und begleitet.  

Form Einzelunterricht oder begleiteter Unterricht in Kleingruppen im Klassen-

zimmer 

Umfang / Dauer 3 Lektionen pro Woche pro Kind für eine Lernzielanpassung. Wenn 

während des Schuljahres eine neue LZA gesprochen wird, kann die SL 

zusätzlich Lektionen sprechen.  

Falls die LZA aufgehoben wird, verfällt das Pensum.  

Kinder aus dem gleichen Standort und Jahrgang werden, wenn möglich 

zusammengenommen. 

Ressourcen / Pensen Reguläres SHP-Pensum, zusätzliche Lektionen können durch SL ge-

sprochen werden, wenn durch das reguläre Pensum zu wenig Unter-

stützung geboten werden könnte.  

3 Lektionen pro LZA und Kind. 

Leistungserbringer SHP mit Ausbildung, S+F-LP mit Unterstützung in der Förderplanung 

durch die SHP. 

Verfahren Die Zuweisung erfolgt gemäss vorgegebenem Ablaufschema des Kan-

tons. Das Dokument ist zu finden bei www.av.tg.ch.   

Zusammenarbeit Gemäss Ablaufschema 

 

Die SHP erstellt eine Förderplanung mit den Förderzielen und das an-

gepasste Unterrichtsmaterial. Für die KLP sind die Ziele und das Unter-

richtsmaterial ebenfalls verbindlich.  

Zuständigkeiten Die SHP trägt die Hauptverantwortung für die LZA. Sie begleitet das 

Kind und stellt das Unterrichtsmaterial zusammen. Ende Schuljahr 

schreibt die SHP einen Lernbericht fürs Zeugnis.  

 

Die KLP entlastet das Kind vom regulären Klassenstoff. Nach Möglich-

keit arbeitet das Kind in einzelnen Sequenzen mit der Klasse mit.  

Leistungserbringer Pflichtenheft SHP 

- Die SHP unterstützt die RKLP bei der Information der Eltern über 

Zweck und Möglichkeiten der LZA. 

- Die SHP überprüft gemeinsam mit den RKLP periodisch die Wirkung 

der LZA. 

- Die SHP unterrichtet in Absprache mit der RKLP separativ oder an 

einem separaten Ort im Klassenzimmer.  

- Die SHP nimmt an Standortgesprächen teil. 
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Pflichtenheft RKLP  

- Die RKLP trägt grundsätzlich die Gesamtverantwortung für die SuS. 

- Die RKLP orientiert in Zusammenarbeit mit der SHP die Eltern über 

Zweck und Möglichkeiten der LZA. 

- Die RKLP plant und gestaltet in Zusammenarbeit mit der SHP die  

Kontakte mit den Eltern. 

- Die RKLP überprüft gemeinsam mit der SHP periodisch die Wirkung 

der LZA. 

Controlling Verantwortlich für das Controlling ist die SL. Die SHP rapportiert der SL 

über den Stand der LZA.  

Dokumentation Die Förderplanungen sind im Lehreroffice erstellt und abgelegt. 

  

 

 

 



 

 

 

 Seite 58   

Förderkonzept 2020 | Oktober 2020 

 

 

 2.2.9 Nachteilsausgleich 

Ziele Ein Nachteilsausgleich dient dazu, Einschränkungen aufgrund von diag-

nostizierten Behinderungen aufzuheben oder zu verringern. In prüfungs- 

und promotionsrelevanten Situationen kann daher eine Anpassung der 

formalen Bedingungen erfolgen, z.B. Prüfungszeitpunkt, -dauer, -ort etc. 

Es werden keine Anpassungen an den Leistungs- und Bildungszielen 

vorgenommen. In den übrigen Lernsituationen werden Nachteile durch 

differenzierenden Unterricht ausgeglichen.  

Form Die Massnahmen des Nachteilsausgleichs kommen zum Einsatz, wenn 

für das Erreichen der Lernziele Anpassungen wie Hilfsmittel, Assistenz, 

Anpassung der Prüfungsmedien oder Verlängerung der Prüfungszeit 

notwendig sind. Die Massnahmen müssen verhältnismässig sein und 

gelten in allen Fächern. 

Ressourcen Die Schulleitung spricht bei Bedarf Ressourcen für die Umsetzung des 
Nachteilsausgleichs. Diese sind gesetzlich festgelegt und garantiert. 

Umfang / Dauer Unbeschränkt bis zur nächsten im Entscheid erwähnten Überprüfung. 

Leistungserbringer KLP, SHP, allfällige KA 

Verfahren KLP und Erziehungsberechtigte stellen mit Unterstützung der SHP mittels 

Formular der Schule ein Gesuch auf Nachteilsausgleich bei der Schullei-

tung. Mit dem Antrag ist ein anerkannter und maximal ein Jahr alter Be-

richt einer privaten oder kantonalen Fachstelle einzureichen. Der Bericht 

enthält eine Diagnose, Befunde sowie eine Darstellung der individuellen 

Auswirkung der Diagnose auf das schulische Lernen.  

Allfällige Kosten für Berichte einer privaten Fachstelle gehen zu Lasten 

der erziehungsberechtigten Person.  

Es kann eine Zweitmeinung einer anderen anerkannten Stelle eingeholt 

werden.  

 

Entscheid 

- Die Schulleitung fällt einen rekursfähigen Entscheid über den bean-

tragten Nachteilsausgleich.  

- Bei einem allfälligen Rekurs der Eltern ist die 1. Rekusinstanz die SB 

der VSG Aadorf. 

Den Eltern und den involvierten LP werden der Entscheid und das weite-

re Vorgehen mitgeteilt, plus Rechtsmittelbelehrung. 

- Bei einem bewilligten Nachteilsausgleich sind die gewährten Mass-

nahmen im Entscheid aufzuführen und die Schulaufsicht zu informie-

ren.  

 

Weiterführende Schulen 

Die Erziehungsberechtigten sind für das Geltendmachen des Nachteils-

ausgleichs im Rahmen einer Aufnahmeprüfung einer weiterführenden 

Schule oder einer angehenden Berufsausbildung verantwortlich.  
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Zusammenarbeit 
Die SHP unterstützt die KLP bei der Umsetzung des Nachteilsausgleichs.  

Die KLP und SHP tauschen sich jährlich über die Massnahme des Nach-

teilsausgleichs aus.  

 

Erziehungsberechtigte 

Beim Elterngespräch/Standortgespräch wird die Massnahme und Erfolg 

des Nachteilsausgleichs besprochen.  

 

Mitschülerinnen und Mitschüler 

Die involvierten Lehrpersonen sowie Mitschülerinnen und Mitschüler sind 

in Absprache mit den Erziehungsberechtigten durch die Klassenlehrper-

son in geeigneter Form über den Nachteilsausgleich und die gewährten 

Massnahmen zu informieren.  

 

Organe und Entscheidungskompetenzen 

- Gesuchserstellung Erziehungsberechtigte und Lehrperson 

- Entscheid der SL, Bestätigung und Ressourcenzuteilung durch SL 

- Rekursmöglichkeit durch Erziehungsberechtigte 

Controlling Verantwortlich für das Controlling ist die SL. Die SHP rapportiert jährlich 

der SL über den Erfolg und die Weiterführung der Massnahme. 

Dokumentation - Im Zeugnis darf kein Eintrag über den Nachteilsausgleich erfolgen.  

- Der Entscheid des Nachteilsausgleichs wird im Schullaufbahnblatt 

abgelegt. 

- Das Gesuchsformular Nachteilsausgleich ist auf der Austauschplatt-

form der schulenaadorf abgelegt. 

- Die Regelungen basieren auf den 

 

Richtlinie zum Nachteilsausgleich an den Thurgauer Volksschulen  

vom 4. Mai 2017  

 

https://dek.tg.ch/public/upload/assets/43777/Richtlinie%20zum%20Nacht

eilsausgleich%20an%20den%20Thurgauer%20Volksschulen.pdf 

 

 

https://dek.tg.ch/public/upload/assets/43777/Richtlinie%20zum%20Nachteilsausgleich%20an%20den%20Thurgauer%20Volksschulen.pdf
https://dek.tg.ch/public/upload/assets/43777/Richtlinie%20zum%20Nachteilsausgleich%20an%20den%20Thurgauer%20Volksschulen.pdf
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 2.2.10 Frühe Kindheit 

Ziele Das Ziel der frühen Förderung im Projekt «Frühe Kindheit» ist es, die 

Entwicklungsmöglichkeiten von Kindern und Eltern frühzeitig und nach-

haltig zu sichern und so mögliche Kindeswohlgefährdungen und Ver-

nachlässigungen rechtzeitig wahrzunehmen, zu reduzieren und ihnen 

effektiv zu begegnen. 

Form 
Kindergartenkinder, die Auffälligkeiten wie keine oder wenig Kenntnisse 

der deutschen Sprache sowie soziale zwischenmenschliche Defizite 

aufweisen, werden im Vorschulalter erfasst und wo nötig, an die für sie 

zuständigen Stellen vermittelt. Deren Eltern werden in den Prozess mit-

einbezogen. 

 

Ressourcen Dieses wird im Rahmen des laufenden Projekts «Frühe Kindheit» defi-

niert. 

Umfang / Dauer Die schulenaadorf haben zusammen mit der Politischen Gemeinde 

Aadorf das Projekt „Frühe Kindheit“ lanciert. Mit der Bestandesaufnah-

me der Angebote wird Phase 1 am 31.7.2020 abgeschlossen. Als Pha-

se 2 werden Massnahmen vorgeschlagen. 

Leistungserbringer Dieses wird im Rahmen des laufenden Projekts «Frühe Kindheit» defi-

niert. 
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2.3 Massnahmen der Begabungs- und Begabtenförderung (BBF) 

 2.3.1 Begabungsförderung 

Ziele Handlungsbedarf 

SuS mit ausgeprägten intellektuellen, emotionalen, motorischen, kreati-

ven, künstlerischen oder sozialen Fähigkeiten werden ihrem besonderen 

Potenzial entsprechend gefördert und gefordert. 

 

Ziele 

Die Unterrichtsgestaltung berücksichtigt die individuellen Begabungen 

und Neigungen der SuS. 

Mit förderorientierten und differenzierenden Massnahmen werden die 

ausgeprägten individuellen Begabungen unterstützt und zusätzlich ge-

fördert. 

 

Qualitätsmerkmale Der Unterricht weist ein hohes Mass an Binnendifferenzierung auf. 

Der Unterricht weist Elemente auf, welche eine Differenzierung in Bezug 

auf methodisch-didaktische oder organisatorische Aspekte mit sich brin-

gen. 

 

Die Klasse wird zeitweilig in leistungshomogene Gruppen aufgeteilt unter 

Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit, der Aufgabenkomplexität oder 

der Interessen der einzelnen SuS. 

 

Der Unterricht wird durch Elemente mit qualitativer Vertiefung oder er-

weiterten Unterrichtsinhalten bereichert. 

 

Form Differenzierender Unterricht innerhalb des Regelunterrichts. 

Projektarbeit und Enrichment während des Regelklassenunterrichts. 

Projektnachmittag der SEK. 

Wahl- und Freifächer auf Stufe SEK. 

  

Pensenumfang Die Begabungsförderung ist Teil des Klassenunterrichts, was keine zu-

sätzlichen Pensen nach sich zieht.  

 

Leistungserbringer Der Stufe entsprechendes Lehrpatent oder eine für das Angebot ausrei-

chende Aus- bzw. Weiterbildung. 

 

Verfahren und Zu-

ständigkeiten 

Die Begabungsförderung gehört in den Zuständigkeitsbereich der KLP. 

Sie plant und organisiert ihren Unterricht so, dass erweiterte Unterrichts-

angebote, Differenzierung und Individualisierung Möglichkeiten der Be-

gabungsförderung schaffen. Auf Grund ihrer Beobachtungen und mit 

Hilfe von Leistungsvergleichen innerhalb der Klasse bestimmt die LP, 

welche SuS von einer stärkenorientierten Förderung und zusätzlichen 

schulischen Herausforderungen profitieren sollen. Das System der 

Durchlässigen SEK garantiert bereits ein hohes Mass an individueller 

Begabungsförderung.  
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Formen der Zusam-

menarbeit 

Die Begabungsförderung bietet vielfältige Möglichkeiten, die Zusammen-

arbeit innerhalb der Jahrgangsteams oder der Stufenteams zu intensivie-

ren oder auszubauen. LP stellen gemeinsam zusätzliche Unterrichtsma-

terialien her, die für die ganze Schule zugänglich sind.  

 

Controlling Die Verantwortung für das Controlling liegt bei der SL.  
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 2.3.2 Begabtenförderung 

Ziele Handlungsbedarf 

SuS mit ausgeprägten intellektuellen, motorischen, kreativen, künstleri-

schen oder sozialen Fähigkeiten werden ihrem besonderen Potenzial 

entsprechend gefördert und gefordert. Die ausgeprägten intellektuellen 

Fähigkeiten stehen dabei im Zentrum. 

 

 

Absicht 

Besonders begabte SuS werden in homogenen Lerngruppen gefördert. 

 

Die Begabtenförderung ist ein weiterführendes Angebot zur Begabungs-

förderung und kann im Rahmen eines Angebots ausserhalb des Klas-

senrahmens, eines sogenannten «Pullout» stattfinden. 

  

Die SuS werden sowohl in fachlichen wie auch in den überfachlichen 

Kompetenzen individuell gefördert. Dabei bemessen wir der Metakogniti-

on einen wichtigen Stellenwert zu. 

 

Qualitätsmerkmale Besonders begabte SuS arbeiten in homogenen Lerngruppen und ma-

chen dadurch ihren Fähigkeiten entsprechende kognitive Lernfortschritte. 

 

Die Angebote der Begabtenförderung richten sich nach den Interessen 

der Kinder oder nach aktuellen Themen. 

 

Form Kleingruppen z. Bsp. im Rahmen eines «Pullout» oder in anderer Form 

(z.B. Teilnahme an Wettbewerben [Känguru-Wettbewerb, Science-

Days]). 

 

Ressourcen und Pen-

sen 

4 Lektionen = 156.8 Wochenlektionen/Jahr, (was 187 h entspricht bzw.  

117,6h für Arbeit mit den Kindern + 69.4 h für Vor- und Nachbereitung, 

Absprachen) 

 

In Ettenhausen, Guntershausen und Häuslenen/Wittenwil gibt es je 1 

Lektion/Woche = 39.2 Wochenlektionen / Jahr, was 46.7h entspricht 

bzw. 29.4h für die Arbeit mit den Kindern + 17.3h für Vor- und Nachbe-

reitung sowie Absprachen. 

 

Fachpersonen können beigezogen und innerhalb des BBF-Pools im 

Umfang von max.10 h/Schuljahr entschädigt werden. 

 

Für die Organisation und Umsetzung an den einzelnen Standorten ist die 

Schulleitung verantwortlich. 

 

 

Leistungserbringer Die Begabtenförderung wird je Schuleinheit in der Regel durch eine 

Lehrperson mit Affinität BBF oder einer SHP geführt.  
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Verfahren und Zu-

ständigkeiten 

 

Die Fachperson BBF spricht den sinnvollen Umgang mit den Ressourcen 

mit der KLP und der SHP ab. 

Die Eltern geben ihr Einverständnis für die Teilnahme an den BBF-

Angeboten. 

 

Unterstützung bietet auch die kantonale Fachstelle für Begabtenförde-

rung. 

Auswahlkriterien Es können Kinder ab dem 2. Kindergartenjahr von den Angeboten der 

Begabtenförderung profitieren. Die Auswahl der teilnehmenden Kinder 

erfolgt anhand eines Kriterienkatalogs. Die Eltern sowie das Kind müs-

sen mit der Teilnahme ihres Kindes am Begabtenförderungsprogramm 

einverstanden sein. 

 

Information Die Eltern werden in geeigneter Form über die erreichten Lernfortschritte 

informiert. Für die Projektpräsentation werden die betroffenen Eltern 

eingeladen. 

 

Funktionen der LP 

BBF/SHP 

Die LP BBF oder die SHP arbeiten mit den SuS vor allem in der Rolle als 

Lerncoach und Prozessbegleiter. Sie führen bei Bedarf auch die Begab-

tenförderungsangebote durch. 

 

Ziel-Definition Es wird mit Lernzielen gearbeitet. Die LP BBF unterstützt die SuS in der 

Formulierung. 

 

Formen der Zusam-

menarbeit 

Die LP BBF orientiert die KLP über die Themen der Begabtenförderung. 

Die Produkte der Begabtenförderung werden in einem geeigneten Rah-

men der Klasse präsentiert oder im Schulhaus ausgestellt. 

 

Controlling Die LP BBF/SHP evaluiert zusammen mit den SuS in geeigneter Form 

die erreichten Lernfortschritte und die gemachten Erfahrungen. Die Ver-

antwortung für das Controlling liegt bei der SL. Dieser rapportiert im 

Rahmen der Quartalsberichte an die SB. 

  

Umgang mit Doku-

menten 

Der Besuch der Begabtenförderung wird im Schülerlaufbahnblatt und im 

Zeugnis eingetragen. Die Bestätigung über die Teilnahme an der Begab-

tenförderung wird dem Schülerlaufbahnblatt beigelegt. 

 

Bemerkung Die kantonale Fachstellen Begabungs- und Begabtenförderung BBF 

Thurgau (bbf.tg.ch) bietet diese Angebote an: 

 

Atelier 

Die Ateliers bieten eine anspruchsvolle Begabten- und Leistungsförde-

rung für eine kleine Zielgruppe, die besondere Anforderungen erfüllt. 

 

Impulstage  

Impulstage unterstützen die Interessenbildung in extra-curricularen Be-

reichen im Sinne einer breiteren Begabtenförderung. Sie stehen allen 

interessierten Kindern und Jugendlichen offen 
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3. Umgang mit sonderschulbedürftigen Kindern 

 

3.1 Integrative Sonderschulung (InS) 

Ziele Handlungsbedarf 

Kinder mit ausgewiesenem Sonderschulbedarf (Abklärung durch die 

SPL) können in der Regelschule integrativ unterrichtet werden. Damit 

soll die Integration der Kinder gefördert werden, sodass sie im Alltag 

besser zurechtkommen. Jeder Fall wird durch die SL unter Einbezug 

der SPL und der betroffenen KLP geprüft. Dabei werden insbesondere 

folgende Kriterien in Betracht gezogen: 

 

- Die Gründe, die zum Antrag der InS geführt haben. 

- Das soziale Umfeld, in welchem das zu integrierende Kind auf-

wächst. 

- Die vorhandenen Klassengrössen der in Frage kommenden Abtei-

lungen. 

- Die Zusammensetzung der in Frage kommenden Klassen.  

- Die Ressourcen der möglichen Klassen- und Fachlehrpersonen. 

- Die Belastbarkeit der möglichen Klassen- und Fachlehrpersonen. 

- Die zur Verfügung stehenden Unterstützungsangebote. 

- Die räumlichen Verhältnisse. 

Grundsätzlich muss die Bereitschaft für eine InS bei allen Beteiligten 

vorhanden sein. Die VSG Aadorf behält sich vor, eine InS abzulehnen. 

 

Ziele 

- Die Kinder finden sich im Regelunterricht zurecht. 

- Sie können sich an die Regeln im Klassenzimmer halten. 

- Sie erhalten in der RKL Unterstützung, die gezielt ihre Bedürfnisse 

berücksichtigt. Dies muss sich aber im Rahmen des für die KLP 

machbaren halten. 

- Die Kinder fügen sich im Klassenverband ein und profitieren von 

den sozialen Kontakten innerhalb und ausserhalb der Klasse. 

- Die Kinder erhalten eine individuelle, auf ihre Bedürfnisse zuge-

schnittene Unterstützung. 

Qualitätsmerkmale - Das integrierte Kind findet sich im Klassenverband zurecht und 

nimmt am Klassenleben teil. 

- Das integrierte Kind profitiert von den gewählten Unterrichts-

Settings. 

- Der Regelunterricht wird durch die InS weder in seiner Wirkung 

noch in den Abläufen eingeschränkt. 
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Form - Die Arbeit mit dem Kind findet integrativ statt, eventuell unterstützt 

durch eine Klassenassistenz. 

- Die KLP wird durch eine Fachperson einer Sonderschule gecoacht 

und unterstützt.  

- Die SHP und die Begleitung der Sonderschule erstellen in Abspra-

che mit der KLP die Förderplanung und den Förderbericht.  

Umfang / Dauer Während der ganzen Schulzeit möglich. Spätestens nach einem Jahr 

werden mit allen Beteiligten die Ziele und das weitere Vorgehen be-

sprochen und in einem neuen InS-Konzept des Kantons festgehalten. 

Ressourcen / Pensen Zusätzliche Ressourcen werden individuell im fallbezogenen InS-

Konzept festgelegt und vom Amt für Volksschule finanziert. Eine Entlas-

tung der KLP ist dabei in der Regel einzubauen. 

Leistungserbringer KLP, SHP, evtl. Klassenassistenz, vom Kanton anerkannte externe 

Fachperson einer Sonderschule. 

Verfahren Die SL erarbeitet ein Konzept basierend auf einem Austausch mit allen 

Beteiligten. Dies muss von der SB und der Schulaufsicht genehmigt 

werden. Der endgültige Entscheid über die InS liegt beim Amt für 

Volksschule. 

Zusammenarbeit Während der InS sorgt die KLP zusammen mit weiteren involvierten LP 

oder Klassenassistenzen für die Erreichung der Ziele. Sie wird dabei 

durch eine vom Kanton anerkannte Fachperson gecoacht und unter-

stützt. Weitere Fachpersonen können beigezogen werden. Die SL ist 

verantwortlich für die Koordination aller initiierten Massnahmen und den 

Kontakt mit der Fachstelle Sonderschulung.  

Die Eltern werden mindestens halbjährlich an einem Standortgespräch 

über die aktuelle Förderplanung informiert. 

Zuständigkeiten Die Bewilligung der InS erfolgt durch SB und Amt für Volksschule in der 

Regel aufgrund des Konzepts. 

Controlling 

 

1x jährlicher Austausch mit allen Beteiligten (SL, KLP, SHP, evtl. Fach-

person der externen Begleitung der Sonderschule, Klassenassistenz), 

periodische Überprüfung und Anpassung des individuellen Förderkon-

zepts.  

Regelmässige Elterngespräche. 

Dokumentation Gemäss kantonalen Vorgaben. 

Die Förderplanung wird im Lehrer Office erstellt. Für den Förderbericht 

muss die kantonale Vorlage verwendet werden. Das InS-Konzept wird 

allen Betroffenen nach der Freigabe zugänglich gemacht. 

3.2 Separative Sonderschulung  

Ziele 

 

 

 

Handlungsbedarf 

Für Kinder mit besonderen Bildungsbedarf, denen die regulären päda-

gogischen Massnahmen nicht gerecht werden, kann der Kanton Son-

derschulungen im Sinne der Sonderschulverordnung bewilligen. 

Verfahren Die Abklärung des Sonderschulbedarfs eines Kindes erfolgt durch die 

Fachpersonen der Schulpsychologie und Logopädie. Im Normalfall 

melden Schulgemeinde und Eltern das Kind gemeinsam zur Abklärung 

http://www.rechtsbuch.tg.ch/data/411.411
https://av.tg.ch/angebote-und-beratung/sonderpaedagogische-beratung.html/363
https://av.tg.ch/angebote-und-beratung/sonderpaedagogische-beratung.html/363
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an. 

Leistungserbringer Sonderschulen sind private Institutionen, mit denen der Kanton Thurgau 

Leistungsvereinbarungen abgeschlossen hat. Sie sind inhaltlich auf 

bestimmte Bedürfnisse ausgerichtet. Es gibt Sonderschulen für geistig 

behinderte Kinder und Jugendliche, für Kinder mit grossen Spracher-

werbsstörungen sowie für Verhaltensauffällige. Über die Zuweisung in 

eine Separative Sonderschulung und die Kostengutsprache entscheidet 

das Amt für Volksschule. In bestimmten Fällen kann dieses auch eine 

Platzierung in eine ausserkantonale Sonderschule vornehmen. 

 

Sprachheilschule 

Voraussetzungen 

Schülerinnen und Schüler müssen bis zur Anmeldefrist 31.12. mind. ein 

Jahr intensive Logopädietherapie im Umfang von 2 Lektionen pro Wo-

che erhalten haben.  

Falls Plätze frei sind, rücken Notfallkinder nach folgenden Kriterien 

nach: 

- Kinder, die aufgrund längerer Krankheit nicht an der Logo teilhaben 

konnten und deshalb das Kriterium „intensive Logopädie“ nicht erfül-

len. 

- Kinder, die aufgrund längerer Krankheit der Logopädin oder des 

Logopäden das genannte Kriterium nicht erfüllen konnten.  

 

Längere Krankheit wird in beiden Fällen durch einen 2-3 monatigen 

Zeitraum definiert. Es fallen ausdrücklich nicht jene Kinder darunter, die 

aus sonstigen Gründen die Kriterien nicht erfüllen. 
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4. Schulische Sozialarbeit  

 

4.1 Schulische Sozialarbeit (SSA) 

Ziele Handlungsbedarf 

Aus vielfältigen Gründen finden sich immer mehr Jugendliche im heuti-

gen familiären und gesellschaftlichen Umfeld nicht mehr zurecht. Mögli-

che Ursachen sind zum Beispiel veränderte Familienstrukturen und 

vielfältige soziale Problemstellungen. 

Diese sozialen Probleme wirken sich je länger je mehr auch in der 

Schule aus. LP können sich nicht mehr ausreichend um ihren eigentli-

chen Bildungsauftrag kümmern und sind kräftemässig oft zu stark ge-

fordert. Die Ressourcen für die gezielte Problemlösung der SuS sind 

rasch ausgeschöpft. 

 

Schulsozialarbeit ist die sozialarbeiterische bzw. sozialpädagogische 

Tätigkeit in der öffentlichen Schule. 

 

- Sie erfasst und bearbeitet soziale Probleme und Spannungen im 

Bereich Schule und Freizeit, denen Kinder und ihre Familien ausge-

setzt sind und die ihnen in der Schule die Erfüllung ihrer Aufgabe 

erschweren. 

- Sie setzt auf Ebene Einzelperson (SuS, Eltern, LP), Klasse oder 

ganze Schule an und hilft, Krisen- und Konfliktsituationen zu ent-

schärfen und nachhaltig zu lösen. 

- Sie erfasst Probleme, beurteilt diese und sucht mit den Betroffenen 

gemeinsam nach längerfristigen Lösungen. Dabei bezieht sie alle 

Beteiligten wie auch allfällige Dritte mit ein. 

- Sie wirkt präventiv durch Präsenz in der Schule und/oder durch Pro-

jektarbeit. 

- Sie trägt zur Entspannung und Lösung von sozialen Problemen von 

Kindern und Familien bei. 

- Sie gestaltet sich niederschwellig, d. h. sie ist vor Ort direkt und 

schnell erreichbar. 

- Sie unterstützt LP in ihrem Erziehungs- und Bildungsauftrag und 

fördert und stärkt Eltern in ihren erzieherischen Kompetenzen. 

- Sie verbessert den Kontakt zwischen Schule und Eltern aller sozia-

len Schichten. 

Aufgaben - Präsenz in den Schulen. 

- Beratung, Betreuung und Begleitung von Kindern, Jugendlichen, LP 

und Eltern in sozialen Problemstellungen. 

- Schnelle Erreichbarkeit in Notsituationen und bei Krisen in der All-

tagsbewältigung. 

- Begleitung und Betreuung bei Ausschluss vom Unterricht. 

- Vernetzung und Triagefunktion mit professionellen Fachstellen und 

Fachpersonen (z.B. Soziale Dienste, KJPD, SPL, Schularzt, JUGA, 

Leiter des Pleno oder andere). 

- Teilnahme an Konventen mit spezifischer Themenstellung. 

- Mitarbeit bei Klassenstunden, Klassenlagern, Schulprojekten. 



 

 

 

 Seite 69   

Förderkonzept 2020 | Oktober 2020 

 

- Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Kommissionen. 

- Begleitung bei Übergängen wie Stufenübertritt, Schule/Berufsleben. 

- Präventionsarbeit. 

 

Organisation 

 

- Die SSA ist ein eigenständiges Berufsfeld innerhalb der schulenaa-

dorf. 

- Die Anstellung der Schulsozialarbeiter/innen erfolgt durch die 

schulenaadorf und untersteht dem SL Förderdienste. 

- Die SSA wird strategisch von einer Kommission geführt, welche sich 

aus je zwei Vertreter/innen der Politischen Gemeinde Aadorf und 

zwei Vertreter/innen der schulenaadorf (Ressort Familie und Sozia-

les und SL Förderdienste) zusammensetzt. Der/die Schulsozialar-

beiter/in ist mit beratender Stimme in der Kommission vertreten.  

- Die SSA-Kommission ist verantwortlich für den Kontakt und den 

Informationsfluss zwischen den Behörden und der SSA sowie die 

Strategie. 

- Die SL Förderdienste ist zuständig für das Controlling der SSA, Stel-

lenbeschrieb und die Sicherstellung der fachlichen Qualität und Auf-

sicht.  

Die Personalführung liegt beim SL Förderdienst der schulenaadorf. 

- Die SSA wird je zu Hälfte finanziert durch die schulenaadorf und die 

Politische Gemeinde Aadorf. Administrativ wird die SSA durch die 

Schulverwaltung betreut. 

- Der SSA hat Anrecht auf externe Begleitung (Coaching, Supervision 

und Fallsupervision). 

- Gemäss Vereinbarung SSA ist die Sozialarbeit mit 160 Stellen% 

dotiert. 

Controlling - Die SSA verfasst zuhanden der Kommission einen Jahresbericht mit 

den notwendigen statistischen Angaben zu ihrer Tätigkeit. 
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5. Finanzielle Regelungen 

 

5.1 Sockel 

Es gibt Förderleistungen, welche über die ganze PS organisiert werden. In diesem Modell werden 

diese Kosten ausgeschieden und durch einen Sockel finanziert. 

Der Sockel setzt sich zusammen aus 

 Logopädie 

 Psychomotorik  

 DaZ Intensiv (InK) 

 

Die Zusammensetzung dieses Sockels wird regelmässig überprüft. 

Ganz ausserhalb des Pensenbudgets laufen die Vorbereitungsklasse der Primarschule sowie die 

Sonderklassen Primar und SEK. Der Schulbehörde ist es wichtig, diese Klassen anzubieten und 

so bewusst mehr Ressourcen für die SPM zu schaffen. 

 

5.2 Globales Pensenbudget 

SEK 

Der anerkannte Besoldungsaufwand SEK wird aufgrund der Schülerzahl SEK berechnet. Für die 

SPM wird der Zuschlag von 13,7% angewendet. Aus dem Gesamtbetrag finanziert die SEK den 

Regelunterricht, die SHP/BBF SEK + DaZ Regulär SEK + LZA. 

 

PS 

Der anerkannte Besoldungsaufwand PS wird aufgrund der Schülerzahl PS berechnet. Für die SPM 

wird der Zuschlag von 25,5% angewendet. Aus dem resultierenden Gesamtbetrag wird der Sockel 

finanziert. Der Rest wird gemäss Schülerzahlen auf die Schulhäuser aufgeteilt. Für das DaZ Regu-

lär wird ein Pauschalbetrag (Fr. 126'000.-) reserviert und im Verhältnis 2:1 (PSA: EGHW) einge-

setzt (SpInK und AuK). 

Aus dem Betrag «globales Pensenbudget» finanzieren die SL PS den Regelunterricht inkl. TW und 

Englisch und Halbklassenunterricht, die SHP/BBF, LZA, das DaZ Regulär, das Teamteaching und 

die Klassenassistenzen. 

 

5.3 Verrechnung auf Folgejahre 

Die Saldi der Pensenbudgets werden auf das Folgejahr verrechnet. Ein Vortrag kann bis maximal 

80'000.- gemacht werden, währen ein Überzug bis maximal - 40'000.- möglich ist. Dies ist für die 

PS Aadorf, die Schule Ettenhausen und die Schule Guntershausen sowie die SEK möglich. Die 

Schulen Ettenhausen und Guntershausen können dabei sowohl einzeln als auch gemeinsam be-

trachtet werden. 

Die Schulen Häuslenen und Wittenwil werden gemeinsam mit Bezug auf das Projekt Anker be-

trachtet. Ein Überzug wird an die Schülerzahlen angepasst. Dies wird solange beibehalten, bis ein 

anderer Beschluss über Standort oder Schulmodell gefällt wird. 

Überzüge müssen zwingend im Folgeschuljahr kompensiert werden. 
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5.4 Prozess 

KW 6/7              Zahlen Schülerstatistik 

KW 8/9              Rückstellungen vor Kiga bekannt 

KW 9/10 Globales Pensenbudget mit Zahlen pro SE an die SL 

KW 10/11          Stellenplanung / Aufteilung Regel – SPM an Ressort Finanzen  + SV 

KW 11/12 Rückmeldung der Kenntnisnahme von Ressort Finanzen + SV 

              Dies sind die frühesten Termine, später ist möglich. Deadline 31.7. 

KW 26               SL melden die Schülerzahlen und die Pensen der LP für das kommende Schuljahr 

                          an die SV 

KW 28               SV teilt den Verrechnungssaldo aufgrund der Schülerzahlen per KW 26 für das    

                          kommende Schuljahr mit. Dieser wird in der Höhe garantiert. 

KW 37    Controlling der effektiven Zahlen, Mitteilung Verrechnungs-Saldo 
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6. Umgang mit Dokumenten 

 

6.1 Lehrpersonen 

Sämtliche Dokumente, welche SuS betreffen, werden vertraulich behandelt. 

Bei abgeschlossenen Förderungen, resp. Therapien, werden die Dokumente an das Schulsekreta-

riat zur Archivierung abgegeben. 

 

6.2 Schulleitung 

Alle Dokumente, welche SuS oder LP betreffen, werden in einem verschlossenen Schrank aufbe-

wahrt. 

 

6.3 Sekretariat 

Der zuständige Sekretär bringt die Dokumente ins Archiv und informiert den Archivar. 

 

6.4 Archiv 

Der Archivar legt die Dokumente gemäss den geltenden Richtlinien ab. 

Die Dokumente sind auf der Austauschplattform der schulenaadorf abgelegt. 
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7. Weiterbildung 
 

7.1 Individuelle Weiterbildung 

Die individuelle Weiterbildung im Förderbereich erfolgt nach dem geltenden Personalkonzept der 

schulenaadorf. 

 

7.2 Angeordnete Weiterbildung 

Die SL hat die Möglichkeit, im Rahmen der Personalführung, LP für geeignete Weiterbildung zu 

verpflichten. Für die Kostenübernahme gilt das aktuelle Weiterbildungsreglement. 

 

7.3 Weiterbildung im Team 

Diese erfolgt im Rahmen der Jahresplanungen der SL an den dafür vorgesehenen Schulentwick-

lungstagen. Der pädagogische Schwerpunkt liegt dabei auf dem Schüler zentrierten Unterricht mit 

den Qualitätsmerkmalen Selbststeuerung, Kooperatives Lernen und Personalisierung. Dafür sind 

in allen Schuleinheiten Standards im Sinne von Minimalanforderungen für den Unterricht vorgege-

ben. Für die Einführung neuer Mitarbeitender besteht ein einheitliches Einführungskonzept 
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8. Überprüfung des Förderkonzepts 
 

Die Überprüfung des Förderkonzepts geschieht periodische alle 4 Jahre im Rahmen der Erarbei-

tung der strategischen Ziele der SB oder wenn der Kanton es anordnet. 

 

 

 
9. Inkraftsetzung 

 
Eine generelle Überarbeitung aufgrund der Bestimmungen des AV tritt per 1.8.2020 in Kraft. 

Sie wurde von der SB an ihrer Sitzung vom 24.6.2020 genehmigt. 

 

Bei der formellen und stilistischen Überprüfung wurden die Aktualisierungen per 1.8.2018 aufge-

nommen. 

 

Deutsch als Zweitsprache erhielt kantonal neue Bestimmungen. Die Überarbeitung wirkt sich in 

Kapitel 2.1.2 aus. Sie treten per 1.8.2017 in Kraft. 

 

Dieses Förderkonzept wurde von der SB an ihrer Sitzung vom 20.4.2016 genehmigt. 

Es tritt per 1.8.2016 in Kraft. 

 

Die erste kantonale Überprüfung und Freigabe erfolgte am 1.7.2013 durch das Amt für Volksschule.  
 

 

 
10. Impressum 

 
Überarbeitung infolge Auftrag AV 2020. Gesamte GL und Ressorts. 

Aadorf, 24. Juni 2020 

 

Überarbeitung infolge neuer DaZ-Bestimmungen vom AV. 

2017, Geschäftsleitung 

 

 

Anpassungen des globalen Pensenbudgets auf Schuljahr 18/19, Ressort Finanzen. 

 

Aadorf, 31.7.2018 

 

 

Evaluation und Überarbeitung des Förderkonzepts 2016. 

Geschäftsleitung und Ressort Finanzen der schulenaadorf  

 

Aadorf, 4. Mai 2016  
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ANHANG 1  Liste der Formulare 

 

Die Dokumente sind auf der Austauschplattform der schulenaadorf abgelegt. 

Verzeichnis aller Dokumente (Formulare, Einschätzungsbogen, Zuteilungsentscheide u.s.w.) und 

ihrer Ablageorte.  

Eine Vorlage eines Formulares (.dotx) muss vom Sharepoint erst heruntergeladen werden und 

dann neu mit Namen gespeichert zur Verwendung. 

  

2.1.1 Klassenassistenzen Formular «Abrechnung für Klassenassistenzen»  

2.1.2 DaZ Ablaufschema DaZ 

2.1.3 Stütz- und Förderunterricht Antragsformular S+F 

2.1.4 LIFT Teilnahmevereinbarung 

Beurteilungsbogen für den Arbeitgeber 

Wochenplatz Rückmeldung 3 Monate 

2.2.1 Vorbereitungsklasse Beurteilungsbogen Schulreife Kindergarten 

Leitfaden «Vorbereitungsklasse» 

Antragsformular Vorbereitungsklasse 

2.2.2 Sonderklasse Primarschule Antragsformular Einweisung Sonderklasse 

Antragsformular Reintegration in Regelklasse 

Übergabegespräch_Formular SK 

2.2.3 Schulische Heilpädagogik Ablaufschema Förderung 

Förderplanung  

2.2.6 Logopädie Anmeldeformular Logopädie 

2.2.7 Psychomotorik Anmeldeformular Psychomotorik 

2.2.8 Lernzielanpassung Leitfaden LZA 

Antragsformular LZA 

Einverständniserklärung Eltern LZA  

2.2.9 Nachteilsausgleich Leitfaden vom Kanton 

Antragsformular Nachteilsausgleich 

2.3.2 Begabtenförderung 

 

 

Konzept Begabtenförderung mit Pflichtenheft 

Kriterienkatalog_US-MS 

Kriterienkatalog_KG 

31.3.21 ak 


